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NO. 103. Montags den 2. September 1822. 


12878 Bekanntmachung. 
N Es wird vom 9. September an auf 2 bis 3 Wochen die Schweidnitzer Chauſſee vom An⸗ 
gerkretſcham bis Kleinburg wegen der auf dieſer Strecke vorzunehmenden Reparatur geſperrt 


werden. 


Dem Publikum wird dieß mit der Nachricht bekannt gemacht, 


daß der Weg nach Kleinburg 


waͤhrend dieſer Zeit, durch das Dorf Gabitz gehen und bei Kleinburg wieder in die Chauſſee 


fallen wird. 


Die Punkte der Abfahrten von der Chauſſee werden durch Schlagbaͤume und Strohwiſche 
bezeichnet, auch ſonſt noch an dieſen Verſchlaͤgen Waͤchter gehalten werden. 


Breslau den 27. Auguſt 1822. 


Koͤnigl. Regierung II. Abtheilung. 


Breslau, den x. September. 
Heute ſind Se. Excellenz der in Schleſien 
commandirende General Graf von Zieten, 
und der Herr Praͤſtdent Richter von hier 
nach Oberſchleſten abgegangen, um Se. Ruſ⸗ 


ſiſch⸗Kaiſerliche Majeſtät an den Grenzen der 


Provinz feierlich zu empfangen, und bis an die 
oͤſterreichiſche Grenze zu begleiten. Se. Mas 
1 5 der Kaiſer Alexander en die Nacht 
om 3. bis zum 4. Sept. in Tarnowitz — nicht 
in Gleiwitz, wie es fruͤher beſtimmt war — zu⸗ 
bringen, und dann die Reiſe uͤber Gleiwitz und 
Ratibor nach Troppau fortſetzen. 8 
er Berlin, vom 29. Auguſt. 
BA BRAIN der König haben dem Freiherrn 
Friedrich Heinrich Eduard von Seckendorff 
die Kammerherrn-Wuͤrde zu ertheilen geruhet. 
Des Koͤniges Majeſtaͤt haben geruhet, den 
Ober⸗Poſt⸗Direktor Goldbeck in Memel zum 
Geheimen Hofrath zu ernennen. . 


Aachen, vom 20. Auguſt. | 

Am ızten d. M. traf Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Auguſt von Preußen hier ein und 
ſetzte, nach kurzem Aufenthalt, die Reiſe nach 
Spa fort. 

Alle Urtheile ſachverſtaͤndiger und erfahrner 
Beobachter ſtimmen darin uͤberein, daß, ſelbſt 
das Jahr 1811 einbegriffen, weber im Laufe 
dieſes, noch in der letzten Haͤlfte des vorigen 
Jahrhunderts, die Trauben ſich auf eine fo 
ausgezeichnete Art entwickelt haben, wie in 
dieſem Jahre. Viel wird am Rhein und an 
der Moſel, weit weniger aber (nicht uͤber 
eines gewoͤhnlichen Herbſtes), an der Ahr und 
im Bleichartlande, gewonnen werden. 


Nürnberg, vom 25. Auguſt. 
Geſtern traf der Koͤnigl. Preuß. General, 
Freiherr v. Minutoli (welcher eine Reiſe im 
Orient machte) auf ſeiner Ruͤckkehr nach Ber⸗ 
lin hier ein. 0 


Wien, vom 24. Auguſt. i 
Waͤhrend der Anweſenheit Sr. Majeſtaͤt des 
Kalſers von Rußland in hieſiger Reſidenz wer⸗ 
den einige Mandeuvres ausgeführt und dazu 
2 italieniſche Regimenter, Noſtiz Chevauxle⸗ 
gers und Mayer Jufanterie hieher beordert 
werden. Der Oberſt , Lieutenant Graf Woyna 
wird Kammerherrn- und Adjutanten⸗Dienſte 
bei Sr. ruſſiſchen Majeſtaͤr vertreten. Des 
Kaiſers Gefolge wird hier aus 54 Perſonen 
beſtehen. 

Der preußiſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
Fuͤrſt Hatzfeld, hat den Pallaſt des Grafen von 
Fries am Joſephsplatz gemiethet. ä 

Auch die Könige von Sizilien und Sardinien 
werden auf dem Kongreß zu Verona erwartet. 
Man bereitet ſich fchon dort allgemein zur Auf— 
nahme vieler Fremden vor. Die Stadt faßt 
8980 Käufer, die mehrentheils von Marmor 
gebaut ſind, von dem in der Umgegend 45 Ar⸗ 
ten gebrochen werden. Die meiſten Gaſſen 
ſind eng und winkellicht; faſt in allen ſind be⸗ 
deckte Gange für Fußgaͤnger; auch in dieſem iſt 
das Pflaſter von Marmor. Doch giebt es auch 
einige ſchoͤne Straßen, wie z. B. der Corſo, 
in dem das Pferderennen im May gehalten zu 
werden pflegt. Von den 5 Thoren iſt die Por- 
ta Stuppa beftäudig verſchloſſen; unter den oͤf⸗ 
fentlichen Plaͤtzen zeichnen ſich die de Signori 
und d’Armi durch ihre koͤſtlichen Bildſaͤulen 
vorzuͤglich aus. Die in Verona befindlichen 
97 Kirchen bieten den Fremden manche Sehens— 
wuͤrdigkeiten. In einer derfelben fiel, der Sa—⸗ 
ge nach, die Todesſcene zwiſchen Romeo und 
Julia vor; vom Sarge der letztern werden 
Bruchſtuͤcke, in Gold gefaßt, an die Beſuchen— 
den verkauft; es muß ein Rieſenſarg geweſen 
ſeyn, denn der Handel mit dieſer romantiſchen 
Reliquie iſt ſchon ſehr alt. Die Zahl der Ein⸗ 
wohner beläuft ſich auf 50,000, 

Die oͤſterreichiſchen Staatsbeamten haben 
den Befehl erhalten, die oͤffentlichen Orte, als 
Kaffee-, Wein- und Bierhaͤuſer, fo viel als 

moͤglich zu meiden, und ſich überhaupt nicht in 
Geſpraͤche über die Staats-Verwaltung ein⸗ 
zulaſſen. Be 
Die in der Allgem. Zeitung enthaltene Nach- 
richt von Vertreibung der Redemptoriſten, 
welche mit ganz falſchen Voraus ſetzungen ans 
gezeigt wurde, iſt erdichtet. 
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- Hannover, vom 24. Auguſt. 

Am ı6ten d. Nachmittags 3 Uhr erfolgte in 
dem Luſtſchloſſe Montbrillant, im Beiſeyn Ihrer 
koͤnigl. Hoheiten des Herzogs und der Herzogin 
von Cambridge, Ihrer Durchlauchten der Frau 
Landgraͤfin Friedrich, der Prinzeſſin Louiſe und 
des Prinzen Friedrich von Heſfen, der Herren 
Miniſter und hoͤchſten Hofchargen, durch den 
von Berlin hier eingetroffenen Kaplan der 
koͤnigl. großbrittanniſchen Geſandtſchaft da⸗ 
ſelbſt, die feierliche Taufe der jungen Prinzeſ⸗ 
ſin von Cambridge koͤnigl. Hoheit. Die Prin⸗ 
zeſſin erhielt die Namen: Auguſte, Karoline, 
Charlotte, Eliſabeth, Marie, Sophie, Louiſe. 

Se. koͤnigl. Hoheit der Herzog von Cambridge 
iſt geſtern Morgen uͤber Calais nach London 
abgereiſet. 


Weimar, vom 21. Auguſt. 

Der Großherzog koͤnigl. Hoheit iſt vorgeſtern 
Mittag, zur Freude der Einwohner der Reſi⸗ 
denz, in erwunſchtem Wohlſeyn von Toͤplitz 
wieder hier eingetroffen. . N 


Vom Mayn, vom 23. Auguſt. 


Am 20ſten traf der Graf von Schoonen in 
Wuͤrzburg ein; 72 Kanonenſchuͤſſe begruͤßten 
ihn, die ganze Garniſon paradirte, des Kron⸗ 
prinzen K. H. war von Bruͤckenau angekommen, 
um ihn zu empfangen; am 22ften langte der 
Graf in Nürnberg an, und ging den Tag darz 
auf nach Eichſtaͤdt ab. u 

Die Bundes verſammlung hatte der Mainzer 
Zentral⸗Commiſſion volle Zufriedenheit mit 
ihrer bisherigen Thaͤtigkeit zu erkennen gege⸗ 
ben, und dieſelbe zugleich mit der Abfaſſung 
eines dem Publikum vorzulegenden Berichts 
uͤber die Reſultate ihrer Arbeiten beauftragt. 

In der erſten badenſchen Kammer iſt uͤber 
den Geſetzvorſchlag wegen Verantwortlichkeit 
der Staatsdiener abgeſtimmt worden. Das 
Ergebniß der gehaltenen Abſtimmung war, daß 
die Majoritaͤt der Kammer ſich in Anſehung der 
Zuſammenſetzung des Staatsgerichtshofs fuͤr 
den Antrag des Hauptberichtserſtatters in An⸗ 
ſehung feiner Tompetenz dagegen für jenen des 
Beiberichts erklärte, daß fie weiter den §. 3. 
des Geſetzes dahin abaͤnderte, daß die Anklage 
gegen jedes einzelne Mitglied des Staatsmi⸗ 
niſteriums, und allernaͤchſt gegen dasjenige, 
welches die verfaſſungswidrige Ba. 


eu 


unterſchrieben, geſchehen koͤnne (weshalb eine 
jede Verordnung ſolcher Unterſchrift beduͤrfe) 
und daß ſie endlich den H. 12. wegzuſtreichen 
beſchloß. Das alſo verbeſſerte Geſetz nahm 
ſodann die Kammer mit Stimmeneinhelligkeit 
an, nachdem ſie zuvor noch einen Zuſatzartikel, 
wodurch daſſelbe als ein Theil der Verfaſſung 
erklaͤrt wird, auf den Antrag des Hofraths 
von Rotteck genehmigt hatte. 


St. Petersburg, vom 16. Auguſt. 


Ein kaiſerl. Ukas vom 24. July (5. Auguſt) 
macht bekannt, daß die Senatoren Hermes 
und Mertrano die bisherige Organiſation des 
Gouvernements vom Kaukaſus, deren Unter⸗ 
ſuchung ihnen aufgetragen war, nicht zweck- 

mäßig gefunden; daß hierauf der Generals 
Commandant von Georgien, General Dermoz 
loff, den Auftrag erhielt, einen neuen Ver— 
waltungsentwurf auszuarbeiten und vorzule— 
gen; daß gedachter Entwurf von einer Special⸗ 
Comité unterſucht und vervollſtaͤndigt worden; 
daß ein beſonderes Reglement hinſichtlich der 
Verwaltung dieſes Gouvernements erlaſſen 
werden ſoll, und bis dahin proviſoriſch folgen- 
des beſtimmt wird: Das Gouvernement vom 
Kaukaſus ſoll den Namen einer Provinz 
fuͤhren, in 4 Bezirke eingetheilt werden, die 
Stadt Alexandrow nicht ferner der Hauptort 
ſeyn und Stavropol die Provinzſtadt werben, 
Die Provinz ſoll zur Kaukaſus-Linie geſchla⸗ 
gen werden, und der Commandant dieſer Linie 
Chef der Provinz ſeyn. d 

Warſchau, vom 27. Auguſt. 

Unſere Stadt iſt nun durch die Ankunft des 
Koͤnigs begluͤckt worden. Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer iſt um 44 Uhr Nachmittags mit Ihrem 
Bruder dem Großfuͤrſten Conſtantin, welcher 


ihm vor mehreren Tagen entgegen gereiſt war, 
Se. Majeſtaͤt find im König) 


angekommen. 
Palais Sazienki abgeſtiegen. Die Stadt war 
Abends illuminirt. 
Bruͤfſſel, vom 24. Auguſt. 
Unſere Blätter theilen die Rubriken der 32 
1 Beilagen zu dem, von der Mainzer Central⸗ 
Unterſuchungs-Commiſſion an den deutſchen 
Bundestag abgeſtatteten Bericht mit. 
Anſere Zeitungen machen auf den Uebergang 
des Mercurs vor der Sonne aufmerkſam, der 


verſitaͤt; bloß Abbe Eligagarai fehlte. 
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am sten November und dann nicht wieder vor 
1832 Statt finden wird. 1 
Von Douai ging am ı$ten. dag zuſte franzoͤ⸗ 
ſiſche Linien-Fußregiment 1840 Mann nach 
Straßburg und von Calais früher das ate, 
1884 Mann ſtark, nach Colmar ab. Man be⸗ 
merkt ſtarken Truppenzug nach dem Elſaß. 


Paris, vom 21. Auguſt. 


Am ızten d. wurden die Sitzungen beider 
Kammern fuͤr das Jahr 1822 geſchloſſen. In 
die Pairs-Kammer wurde die desfallſige Ver⸗ 
ordnung des Koͤniges von dem Miniſter der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten, dem Marine⸗ 
Miniſter und dem Miniſter des Koͤniglichen 
Hauſes, in die Deputirten-Kammer von den 
Miniſtern des Inneren und der Finanzen ges 
bracht. In letzterer war die Zahl der anweſen— 
den Mitglieder nur ſehr unbedeutend; die rech- 
te Seite beſtand ungefaͤhr aus 60 bis 70, die 
linke, mit Inbegriff etwa dreier Deputirten 
des linken Centrums, aus 15 bis 18 Mitglie⸗ 
dern, unter welchen man die Herren Benjamin 
Conſtant, Lafitte, Labbey de Pompieres und 
Guilhem bemerkte. Die rechte Seite trennte 
ſich unter dem Rufe: „Es lebe der Koͤnig!“ 
während die linke ſtillſchweigend den Saal verz 
ließ. — Der vorgeſtrige Moniteur enthaͤlt nun- 
mehr in extenso das von dem Könige vollzo⸗ 
gene Finanz⸗Geſetz für das fünftige Jahr. Das 
Budget der konſolidirten Schuld betraͤgt danach 
228,725,260 Fr., und die allgemeinen Koſten 
der Staats-Verwaltung find auf 67,114,193 
Fr. feſtgeſetzt. 

Das neueſte Geſetz-Buͤlletin enthält die Paz 
tente wegen Einſetzung der Pairien für die 
Herren: Graf Simeon; Graf de la Villegon⸗ 
tier; Staatsminiſter, Herzog Decazes; Marz 
quis de la Guiche; de Cleron, Graf d' Hauſ⸗ 
ſonville; Staatsrat) Tourteau-Tortorel; 
Marquis d' Orvilliers; General- Lieutenant 
Graf de Sparre; Herzog de la Rochefoucauld; 
de Sauvan; Marquis d' Aramon; Vice⸗Admi⸗ 
ral Ver⸗Huell; Lepelctier-Roſanbo und Maré- 
chal de Camp, Marquis de Pange. N 

Vorgeſtern war in der Sorbonne Preisaus⸗ 
theilung unter die Zoͤglinge der Schulz Coliez 
gien in Gegenwart des Großmeiſters der Uni⸗ 

ro⸗ 
feſſor Perreau eröffnete die Feierlichteit ns 5 
eine Eloge auf Ludwig XIV., war aber bes 


wogen worden, bei der Aufrechnung der lite⸗ 
rariſchen Herrlichkeit ſeines Jahrhunderts den 
großen Verfaſſer der Provinzialbriefe, Pascal, 
auszulaſſen. 0 are v9 

Auf den Vorſchlag des Miniſters des Aus⸗ 
waͤrtigen haben Se. Majeſtaͤt im Juny dem 
Profeſſor Pardeſſus die Sammlung aller euro⸗ 
paͤiſchen Handelsgeſetze mit der Befugniß auf⸗ 

etragen, die Mitwirkung aller koͤnigl. Min’- 
ſter und Conſuln im Auslande dazu anzuſpre⸗ 
chen. Der Moniteur erregt große Erwartun⸗ 
gen von die ſer Unternehmung. 

Maillards Todesurtheil iſt in der Reviſions⸗ 
inſtanz beſtaͤtigt und er ſollte am ı7ten d. in 
Baponne erſchoſſen werden. 

Der Moniteur vom ıgten enthält die Anklage⸗ 
Akte des General-Prokurators Bellart gegen 
25, einer Verſchwoͤrung gegen die Regierung 
beſchuldigten Individuen, groͤßtentheils Mili⸗ 
tairs, an deren Spitze ein Pariſer Advokat, 

Namens Baradere, ſteht. 

Die Anklage-Acte in der Rocheller Conſpira⸗ 
tions ſache füllt 24 der ungeheuern Spalten des 
Moniteurs in kleinem Drucke. 

Das ſo lange beſprochene monarchiſche Ban⸗ 
quet (zur Feier der Wahl ropaliſtiſcher Depu⸗ 
firten) wird morgen in Tivoli Statt finden, 
um zugleich das Heinrichs- und Ludwigs feſt 
zu begehen. Man zaͤhlt die angeſehenſten Per⸗ 
ſonen unter den Subſcribenten. 5 

Die Freiſprechung von 19 als Carbonari an⸗ 
erklagten Perſonen in Kolmar vermehrt die 
Unzufriedenheit unſerer Antiliberalen, und der 
Polizei-Agent, der die Foudre redigirt, bes 
muͤht ſich aufs neue mit dem Beweiſe, daß die 
Anſtalt der Jury der Erfuͤllung politiſcher 
Zwecke nicht angemeſſen ſey. 

Aus Bayonne wird vom ı3ten d. gemeldet, 
daß Oberſt Cabra am ı2ten abgereiſet ſey, um 

den Befehl über die Glaubensarmee anſtaͤtt des 
abgeſetzten Generals Queſada zu uͤbernehmen. 
Von anziliberaler Seite ſelbſt wird gemeldet, 
daß eine Inſurgentenbande bei Lerida geſchla⸗ 
gen worden und ihren Befehlshaber verloren 
habe. Die Junta zu Urgel hatte zwei Kund⸗ 
ſchafter aufknuͤpfen laſſen, um dadurch die an⸗ 
gebliche Hinrichtung mehrerer Mönche in Les 
rida zu vergelten. 2 

Die Inſurgenten ſind getrennt in ihren An⸗ 
ſichten. Der Trappiſt will die Herſtellung der 
Inquiſition und der abſoluten Gewalt; Que⸗ 
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Tabea, vielleicht unter anderem Einfluſſe ſtehend, 
nicht die alten Mißbraͤuche ſofort, ſondern eine 
Art Uebergang mit einer Verfaſfung zur Vor⸗ 
bereitung der Gemuͤther, ſo daß man nicht wiſ⸗ 
ſen kann, wie ſeine Ambaſſade nach Urgel auf⸗ 
genommen werden duͤrfte. Die Heersmacht 
des Trappiſten iſt weit achtungswerther als die 
ſeinige, die nur aus Geſindel beſteht. Es be⸗ 
ſteht in Catalonien eine traditionelle Anhängs 
lichkeit an Oeſterreich vom Succeſſionskriege 
her, worin ſich ſogar altrepublikaniſche Auſcch⸗ 
ten miſchen. Boͤr ſenliſte.) 

Die Briefpoſt aus Spanien, welche am HEN’ 
hier ankommen ſollte, iſt ausgeblieben; fie fol 
zu Saliéras, unfern Vittoria, von einer Ab⸗ 
theilung antikonſtitutioneller Truppen angehal⸗ 
ten worden ſeyn. i 

Am ızten ſind bereits 8 Feuillettes diesjaͤh⸗ 
riger, auf den Weinbergen bei Maſſy (Dept. 
der Vonne) gewonnener weißer Wein hier an⸗ 
gekommen. Seit Menſchen- Gedenken kann 
man ſich eine ſo fruͤhzeitige Weinleſe nicht er⸗ 
innern. In der Regel reift der Wein in der 
Gegend von Auxerre nicht eher als in den erſten 
Tagen des Octobers. su 

ie Seebaͤder in Dieppe find bedeutend er⸗ 
weitert uno verſchoͤnert worden, und werden 
in dieſem Jahre ſtark beſucht. | 


Marfeille, vom 12. Auguſt. 


Heute iſt die achte Expedition unter der An⸗ 
führung des ehemaligen Hrn. Reſerve-Ober⸗ 
Lieutenants Boͤning aus Wiesbaden (zwanzig 
Deutſche und zehn Griechen) auf dem Schiffe 
St. Jean Baptiſte von hier abgegangen. Es 
war unſtreitig die ſchoͤnſte Expedition, welche 
von hier ausging. Das muſterhafte Betragen 
aller Individuen ſoͤhnte die Griechen mit den 
Deutſchen, welche durch das Betragen einzel⸗ 
ner Individuen fruͤherer Expeditionen in ein 
ſchlechtes Licht kamen, wieder aus, welches 
Hrn. Boͤning zür groͤßten Ehre gereicht. In 
der Expedition befanden ſich der Premier-Lieu⸗ 
tenant Tommas, der Premier-Lieutenant von 


Katſch, der Lieutenant Baron von Gillmann, 


der Lieutenant Grategut und der Lieutenant 
Luccheſi. 8 


London, vom 20. Auguſt. 


Am ıs5ten d. hielt der König feinen oͤffent⸗ 
lichen Einzug in Edinburg. Se. Majeſtaͤt lan⸗ 


Gier 


deten um 12 Uhr des Mittags in dem Hafen 
von Leith, und begaben ſich mit großen Feier⸗ 
er Dr und einem aͤußerſt zahlreichen und 
glaͤnzenden Gefolge nach Edinburg, wo Hoͤchſt⸗ 
ihnen am Schlagbaum von dem Magiſtrate die 
Schluͤſſel der Stadt uͤberreicht wurden. „Sie 
koͤnnen ſich in keinen beſſern Haͤnden befinden, 
als in denen fie ſind,“ ſagte der König huld⸗ 
voll, indem er fie zuruͤckgab. Se. Majeftät 


fuhren auf dem Wege von Leith nach Edinburg 


durch ein Spalier von Militaͤr und durch zwei 
Triumph-Bogen, auf deren einem man die 
Worte: O felicem diem! (O gluͤcklicher Dag!) 
las. Der ganze Weg, die Fenſter und die 
Daͤcher der Haͤuſer von Leith und Edinburg 
waren mit Menſchen angefuͤllt, die Damen lies 
ßen weiße Tuͤcher wehen, und die Luft er⸗ 
ſchallte vom Jubelgeſchrei der Menge, in wel— 
ches ſich der Donner der Kanonen und das Ges 
laͤute der Glocken miſchte. Gleich nach der 
Ankunft des Koͤnigs im Pallaſte von Edinburg 
war große Praͤſentation, und Se. Majeſtaͤt em⸗ 
pfingen, auf dem Throne ſitzend, eine Gratula⸗ 
tions-Adreſſe vom Magiſtrate und den Ein- 
wohnern der Stadt. Um 4 Uhr begab ſich der 

oͤnig in ſeinem Privatwagen nach Dalkeith, 
wo Hoͤchſtderſelbe gleichfalls mit großen Freu 
dens-Bezeugungen empfangen wurde. Am 
Abend war ganz Edinburg und die umliegende 
Gegend aufs prachtvollſte erleuchtet. 

Der Koͤnig hat den traurigen Todesfall des 
Marquis von Londonderry am Mittwoch, den 
ı4ten dieſes, Nachmittags um 2 Uhr, erfah⸗ 
ren, als er ſich noch am Bord der Koͤniglichen 
Yacht vor Leith befand, Der Staats⸗Seere⸗ 
tair Peel uͤbernahm es, der Ueberbringer die— 
ſer ungluͤcklichen Botſchaft zu ſeyn, und Se. 
Majeſtaͤt ſchienen fo erſtaunt und erſchrocken 
darüber, daß Sie ſich ſogleich in Ihr Cabinet 
begaben und erklaͤrten, daß Sie nur von 3 oder 
4 Perſonen umgeben zu ſeyn waͤnſchten, wor⸗ 
unter ſich Hr. Peel und Lord Melville befanden. 
Die Muſik auf dem Schiffe mußte ſogleich 
ſchweigen. und Se. Majeſtaͤt ſetzten ſich an den 
Schreibtiſch, um eigenhaͤndig an Lord Liver⸗ 
pool und andere Staatsbeamte in London zu 
ſchreiben. SH 

Der Herzog von Wellington kehrte am Frei⸗ 
tag Abend vom Continente zuruͤck, und ver⸗ 
fuͤgte ſich ſogleich nach dem Landſitze des ver⸗ 
ſtorbenen Marquis von Londonderry. Bei ſei⸗ 


ner Landung in Dover wurde er von dem Volke 
mit ga an deb en empfangen, Alles bemuͤhete 
ſich feine Freude zu erkennen zu geben, daß dard 
Gerücht von der Ermordung des Herzogs un⸗ 
gegruͤndet geweſen. enen 
Geſtern Nacht wurden die irdiſchen Ueberreſte 
des Marquis von Londonderry in aller Stille 
von North⸗Cray nach der ehemaligen Wohnung 
des Verſkorbenen in St. James Square gez 
bracht, und heute Morgen um 9 uhr fand dag. 
prachtvolle Begraͤbniß Statt. Dem mit 6 Pferden 
beſpannten Leichenwagen folgte eine große An⸗ 
zahl Trauerwagen, alle mit 6 Pferden beſpannt. 
In dem erſten befand ſich der jetzige Lord Caſt⸗ 
lereagh, Sohn des nunmehrigen Marquis von 
Londonderry, unſers Botſchafters am Wiener 
Hofe, als Hauptleidtragender, und in den an⸗ 
dern Wagen faßen die hier anweſenden Cabi— 
netsminiſter und Freunde des Derftörbenen. 
An den Zug hatte ſich eine große Menge Kurz 
ſchen der fuͤrſtlichen Perſonen und Edelleute 
des Landes angeſchloſſen. In der Weſtminſter 
Abtey befanden ſich alle fremde Geſandte. Es 
wurde eine Cantate aufgefuͤhrt, bei welcher 
die Weſtminſter Chorſchuͤler und mehrere Saͤn⸗ 
ger fangen. Nach beendigtem Gottes dienſte 
wurde die Leiche zwiſchen den beiden Staats- 
maͤnnern Pitt und Fox in die Gruft geſenkt, 
und Lord Liverpool, der Großkanzler und der 
Kanzler der Schatzkammer waren die letzten 
welche einige Augenblicke an der Gruft ſtehen 
blieben und Abſchied von ihrem geliebten Freun⸗ 
de nahmen. Die Beiſetzung wurde mit großer 
Feierlichkeit begangen, und alle Anweſenden 
ſchienen auf das innigſte ergriffen zu ſeyn. 
Dem Großkanzler liefen mehrermale die Thraͤ⸗ 
nen von den Wangen. 2 5 
„Oeffentliche Blätter enthalten den ſehr aus⸗ 
fuͤhrlichen Bericht des Coroners über die Todes: 
art des Mary, Londonderry. Wir theilen un⸗ 
fern Leſern aus der Ausſage des Dr. Bank 
head blos das mit, was auf die nähern, da⸗ 
durch erſt bekannt gewordenen Umſtaͤnde dieſes 
Todes, Bezug hat. Nachdem der Doctor gez 
ſagt hat, daß er auf Verlangen des Marquis 
um 7 Uhr früh von Mom. Robinſon gerufen 
worden, führt er fort: „Indem ich aus mei⸗ 
nem Zimmer in Lord Londonderry's Schlafzim⸗ 
mer ging, ſah ich, daß die Thuͤr aufſtand und 
er nicht dort war. In dem Augenblicke ſagte 
Mad. Robinſon zu mir, Mylord iſt in fein 


* 


Toilettenzimmer gegangen. Ich sat, hinein 
und ſah den Marquis aufrecht ſtehend, im 
Schlafrock, das Geſicht gegen das Feuſter gez 
kehrt, der Thuͤr gegenuͤber, durch welche ich 
eingetreten war. Er hatte das Geſicht nach. 


der Decke gerichtet. Sobald er mich hoͤrte, 


rief er, ohne ſich umzukehren: Bankhead, laſ⸗ 
ſen Sie mich in Ihre Arme fallen; Alles iſt 
vorbei! Ich ſprang ihm zu Huͤlfe, weil ich 
glaubte, daß er in Ohnmacht fiele, faßte ihn 
in meinen Armen auf und ſah, daß er ein ganz 


mit Blut bedecktes Federmeſſer in der rechten 


Hand hielt.“ — Coroner. ae Sie ge⸗ 
ſehen, wie er das Federmeſſer gebraucht hat! — 
Dr. B. Nein. — C. Dann muͤſſen wir anneh⸗ 
men, daß er es gebraucht, bevor Sie ihn ges 
ſehen. — Dr. B. So iſt es! Das Blut ſtroͤmte 
wie aus einer Gießkanne. Die Wunde muß in 
dem Augenblick gemacht worden. ſeyn, wo ich 
ins Zimmer trat, denn nach der Beſchaffenheit 
derſelben mußte das Leben in einem Augenblick 
erloſchen ſeyn. Es find in weniger als einer 
Minute, nach gemachter Wunde, zwei Kannen 
Blut aus derſelben herausgefloſſen, und ich bin 
uͤberzeugt, daß der Marquis in weniger als 
einer vollen Minute, nach meinem Eintritt ins 
Zimmer, todt war. — Coroner. Sind Sie 
nach Allem, was Sie geſehen, uͤberzeugt, daß 
er allein die That begangen! — Dr. B. Ge⸗ 
wiß! Es iſt unmoͤglich, daß ſie ein anderes 
menſchliches Weſen begangen haben kann, denn 


es war Niemand anders im Zimmer. — Co⸗ 


roner. Was halten Sie, mein Herr, von dem 


Geiſteszuſtande Sr. Herrl.“ — Dr. B. Ich 


habe ihn ſeit laͤnger als 30 Jahren gekannt und 
nehme nicht den mindeſten Anſtand zu ſagen, 
daß er gaͤnzlich verwirrt und in vollkommen 
wahnſinnigem Zuſtande war. — Coroner. 
Seit wann ſind Sie der Meynung? — Dr. B. 
Seit drei Wochen hatte ich im Allgemeinen eine 
große Veraͤnderung in ſeinem Geſundheitszu— 
ſtande bemerkt, aber eine Zerruͤttung des Gei— 
ſtes erſt 4 Tage vor ſeinem Ableben. (Die aus 
dieſer Ausſage des Arztes hervorgehende Ur— 
ſach des Wahnſinns des Marquis: koͤrper— 
liche Krankheit, und vielleicht auch wie 
einige Blaͤtter behaupten: Familien» Anlage — 
haben viel mehr Wahrſcheinlichkeit für ſich, als 
die Behauptungen andrer Blätter, welche ihn 
ein Schreiben von hohen Perſonen empfangen, 
und ſich dann aus Gewiſſensangſt über fein Be⸗ 
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nehmen gegen die Griechen u. ſ. w. ermorden 
laſſen.) in | 


Die Marquiſe von Londonderry faͤngt an, 
ſich mehr zu faſſen, und den dringenden Vor⸗ 
N en ihrer Freunde, ſich nicht fortwaͤhrend 
dem uͤbermaͤßigen Gram zu uͤberlaſſen, der ſie 
in den erſten Tagen nach dem Tode ihres Ge⸗ 
mahls erfuͤllte und für fie ſelbſt ſchlimme Holz 
gen befuͤrchten ließ, Gehoͤr zu geben. 

Ueber die neue Einrichtung des Miniſteriums 
iſt noch nichts entſchieden. Ein Morgenblatt 
meynt, Hr. Peel würde zum Staats⸗Secretair 
fuͤr die auswaͤrtigen Angelegenheiten ernannt 
werden, und Hr. Canning die Stelle des Mar⸗ 
quis von Londonderry im Unterhauſe erſetzen. 

Dem Vernehmen nach, werden der Herzog 
von Wellington und Lord Clanwilliam zum 
Congreß nach Wien geſandt werden. K. 

Die Times ſagt, es ſey nicht unmoͤglich, daß 
jetzt ein Whig-Miniſterium ans Ruder kommen 
koͤnne, zumal, wenn die oft erwaͤhnte Reſig⸗ 
nation des Grafen Liverpool ſich als wahr be⸗ 
ſtaͤtigte. 

Briefe aus Edinburg melden, der Marquis 
von Londonderry habe den Selbſtmord beſchloſ— 
fen, als er noch feines Verſtandes mächtiger 
geweſen, und die Gruͤnde, welche ihn zu die⸗ 
ſem Schritte bewogen, zu Papier gebracht. 
Dieſes Dokument, fuͤgen ſie hinzu, iſt bereits 
in den Haͤnden des Koͤnigs. 

In Edinburg iſt Behufs der griechiſchen An— 
gelegenheiten eine ſehr anſehnliche Verſamm— 
lung gehalten worden. N Ä 
Eine merkwuͤrdige Erſcheinung giebt der 
Ruͤckblick auf die Art und Weiſe, wie wir in 
der juͤngſten Zeit unfere erſten Staatsmaͤnner 
verloren haben. Pitt und Fox verſchieden ploͤtz— 
lich nach kurzem Uebelbefinden, Perceval fiel 
durch den Frevel eines Meuchlers, London⸗ 
derry durch ſeine eigene Hand. ns 

Neben dem Marquis Wellesley nennt man 
noch Sir Charles Stuart, als den wahr⸗ 
ſcheinlichen Nachfolger des Marquis von Lon⸗ 
donderry im Departement des Auswaͤrtigen. 

Geſtern zeigte J. Limbrick an, daß ſich in ſei⸗ 
nen Händen eine Menge Gewehre befaͤnde, die 
man in einem ſeither unbewohnten Haufe ge- 
funden, unter Umſtaͤnden, welche den Ver⸗ 
dacht begruͤndeten, daß ſie dort ſeit den Spa⸗ 
fieldern und andern aufruͤhreriſchen Verſamm⸗ 
lungen zuruͤckgeblieben ſeyen. l 
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Anlaͤngſt ſaßen mehrere Offiziere der britti⸗ 
ſchen Marine, unfern Madras, in einer offe⸗ 
neu Häfte,beim Mittagsmahle, als ein unge⸗ 
betener Gaſt, ein großer Tieger ploͤtzlich herz 
belſtuͤrzte, einen kleinen Seekadet packte, und 
ihn nach Art der Wolfe, wenn fie ein damm 
erfaſſen, queer über den Ruͤcken warf. Die 
ganze Geſellſchaft war von Schreck ſo erſtarrt, 
daß keins ein Glied ruͤhren konnte. Gewoͤhn⸗ 
lich ſchlagen die Tyger ihrer Beute, wenn ſie 
ſolche lebendig packen, mit der Pfote zuerſt den 
Kopf ein; der wilde Tyger aber ließ feinen Ka⸗ 
dett ruhig oben auf feinem Ruͤcken liegen, und 
ſchwengte den Schwanz links und rechts, wel⸗ 
ches er zu thun pflegt, wenn er gewillet iſt, 
noch einen Griff zu machen, und nur noch un⸗ 
ſchluͤſſig iſt, was er dem gierigen Rachen reis 
chen wolle. Jetzt wagten einige, aufzuſtehen, 
und nach den Buͤchſen zu ſchleichen, die hinter 
ihnen im Winkel der Huͤtte ſtanden. Sie leg⸗ 
ten an, und wollten — hier galt das Geſetz der 
Selbſterhaltung, ob ſie den Tyger oder den 
Kadett trafen, das kuͤmmert fie in dieſem grau— 
envollen lautloſen Augenblick nicht mehr — 
und wollten abdruͤcken, da unterbrach der Fleiz 
ne Kadett die Todtenſtille mit dem Rufe: 
„Schießt nicht!“ und wieß auf den Dolch, den 
er immer bei ſich trug, und den er mit feſter 
Hand dem Tyger mitten in das Herz geſtoßen, 
und das Thier ſchwillte, als es ſein Blut arms⸗ 
dick aus der Herzwunde quellen ſah, die Beine 
weit von einander, ſenkte den Kopf, und brach 
mit grimmigem Bruͤllen verſcheidend zuſammen. 
Am roten, gegen 11 Uhr Abends, hat das 
Dampfſchiff Hercules, von Glasgow, auf der 
Fahrt von Greenock nach Camphelltown ein 
Fahrzeng mit 45 armen Gebirgsbewohnern, 
die ſich nach den fuͤdlichen Diſtricten auf Erndte— 
Arbeit begeben wollten, umgefahren. Es find 
nur 5 derſelben gerettet worden. Das Dampf⸗ 
boot hat übrigens keine Schuld, denn es war 
mit Leuchten verſehen und die Leute auf dem⸗ 
ſelben haben das Fahrzeug mehrmals ange⸗ 
rufen und gewarnt. 5 
Briefe aus Stockholm melden, daß Se. 
Majeftät der König von Schweden die Unab⸗ 
haͤngigkeit der neuen Republik Columbien an⸗ 
erkannt habe. 5 ER 
Während man die Beſtaͤtigung der Nachricht 
erhält, daß Quito in den Händen der columbi⸗ 
ſchen Armee iſt, vernimmt man zugleich aus 
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und dieſelben bei Pisco aufs Haupt geſchlagen 
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eima vom 10. May, daß der ſpaniſche General 
Laſerna an der Spitze von 10,000 Mann die 
erationen gegen die Inſurgenten begonnen 


hat. Pisco iſt in feine Hände gefallen und die 
Inſurgenten verloren 2000 Mann an Todten, 
Gefangenen und Verwundeten. Pisco wurde 
von den Koͤniglichgeſinnten rein ausgepluͤndert. 

Der Congreß von Peru ſollte am kſten May 
zuſammentreten. Es war eine Committee er⸗ 
nannt worden, um die Conſtitution zu entwer⸗ 
fen und dem Congreß Bericht daruͤber zu er⸗ 
ſtatten. Da dieſe aber um laͤngern Aufſchub 
gebeten hat, ſo iſt auch der Congreß noch aus⸗ 
geſetzt worden. 


Edinburg, vom 13. Auguſt. 


Geſtern langte Mr. Peel hier an. Unſere 
Stadt wimmelt von Fremden, und es iſt in 
den Gaſthoͤfen kein Unterkommen mehr zu fin⸗ 
den. Man bezahlt eine halbe bis 3 Guineen 
fuͤr ein Bett auf eine Nacht und mit 5 Guineen 
die Woche einen Stall fuͤr ein Pferd. Am 
roten kamen 450 Perfonen mit dem Dampf⸗ 
boot von Stirling an. An demſelben Tage 
waren auch alle Wagen von Glasgow und alle 
Boͤte auf dem Kanal mit Paſſagieren uͤberfuͤllt. 

Madrit, vom 10. Auguſt. 

Auch die hieſtge Provinzial-Deputation hat 
bei Sr. Majeſtaͤt um Einberufung der außer⸗ 
ordentlichen Cortes angehalten. 

Man vernimmt, daß die Infanten ſich frei⸗ 
willig entſchloſfen haben, ſich ins Quartier der 
Ex⸗Leibgarden zur Aus ſage über die von ver⸗ 
ſchiedenen der gefangnen Garde-Offiziere wider 


ſie geſchehenen Denunciationen zu verfügen; 


Geſtern wurde ein Gardiſt Porras als Mit— 
ſchuldiger am Tode Landaburu's hingerichtet. 
Navarra iſt nun auch wie Catalonien in 
Kriegsſtand erklaͤrt worden. : 
In der Gegend von Corunna find der franz 
zoͤſiſche Conſul aus Porto und eine andere Per⸗ 
fon, die ohne Paͤſſe reiſete, angehalten wor⸗ 
den. Sie hatten 24,000 harte Piaſter bei ſich. 
‚ Unfere Blätter enthalten Nachrichten von 
den bedeutenden durch General Milans am 
28. July bei Vich errungenen Vortheilen. 
Die treu gebliebenen Offiziere des zten Gar⸗ 


de⸗- Bataillons haben vom Stadtrathe die Er; 


laubniß erhalten, dem unglücklichen Landaburu 


— 


an der auffallendſten Stelle im Prado ein Denk⸗ 

Wal in reichten. „ 6 
Die Milizregimenter ſind ſchon aus verſchie⸗ 
denen Provinzen, beſonders auch aus Galicien 
auf dem Marſche. 18 20 

Von der ſpaniſchen Grenze, 

x 2 vom 10. Auguſt. 

Die Miliz von Irun hat eine Adreſſe an den 
König eingefandt, die alles uͤbertrifft, was ſich 
je eine Miliz dem Monarchen zu ſagen erkuͤhnt. 
Nach allgemeinen Raiſonnements von der All⸗ 
macht der Nationen, wie inan fie aus der franz 
zoͤſtſchen Revolution kennt, nach Erinnerung 
an die bekannte arragoniſche Eides- und Hul⸗ 
digungs-Formel, worin es hieß: Wir, die 
wir eben fo viel ſind als Ihr, und mehr verz 
moͤgen als Ihr, wir machen Euch zum Koͤnige, 
wenn Ihr unſre Geſetze haltet; wofern Ihr es 
nicht thut, aber nicht! legt ſie es Sr. Majeſtaͤt 
dringend ans Herz, ſich aufrichtig fuͤr die Con⸗ 
ſtitution zu erklaͤren und die Cortes außeror⸗ 
dentlich zuſammen zu berufen. 


Am zien um Mitternacht hatte Oberſt Ta⸗ 5 


buenca, nach verſchiedenen Manoͤvres, den Ge— 
neral Queſada erreicht, der mit ſeiner ganzen 
Armee (1600 Mann) ins Feld geruͤckt war. 
Er hatte ihn aus einer vortheilhaften Stellung 
im Thal Noncal vertrieben und ihm einen Ver⸗ 
luſt von mehr als 100 Mann beigebracht. Um 
die Flüchtlinge in der Richtung von Carascal 
zu verfolgen, hatten die Oberſten Tabuenca und 
Aſura in Pampelona eine Colonne von 400 
Mann verlangt, die ſich an einen angezeigten 
Ort hinbegeben ſollte. Dieſer Wunſch wurde 
nicht vollſtaͤndig erfuͤllt. Es marſchirten nur 
100 Mann unter Oberſt Sotelo in der Nacht 
vom 6ten aus, die am 7ten in Sabira den 
Truppen Queſadas gegenuͤber ſtanden, geſchla⸗ 
gen und bei Venta de la Pia zum Theil gefan⸗ 
gen gemacht wurden. Oberſtlieutenant Sotelo 
felbſt und noch ein Offizier fielen dabei den Sie⸗ 
gern in die Haͤnde. Man glaubt, daß ſich 
Queſada durch dieſen erlangten Vortheil ein 
Commando erhalten wird, das ihm die Junta 
der proviſoriſchen Regierung nehmen wollte. 
Liſffabon, vom 30. July. 
In der braſiliſchen Provinz Ceara hat man 
die Decrete des Kronprinzen mit vielem Enthu⸗ 
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ſiasmus aufgenommen; die Regierungsjunta 
ſchickte ſich an, die Procuradores nach Rio Ja⸗ 
neiro zu ſenden. Die Regierungsjunta von 
Maranham verlangte hingegen Verhaltsbe⸗ 
fehle. Die Berichte aus Braſilien gaben unſern 
Cortes Veranlaſſung zum foͤrmlichen Widerruf 
des Decrets des Prinzen, welches die Zuſam⸗ 
menberufung der Procuradores verfuͤgt. 


Das Erdbeben vom roten, das nach einigen 
20 Secunden (nicht 5 bis 6 Minuten, wie fran⸗ 
zoͤſiſche Blaͤtter meldeten) gedauert haben ſoll, 
hat hier keinen Schaden gethan. Bei der jetzi⸗ 
gen Bauart der Haͤuſer wuͤrde auch ein Erd⸗ 
beben wie das von 1755 nicht mehr ſo viel 
Schaden anrichten. Auf dem linken Tejo⸗ufer 
ſoll die Erſchuͤtterung, die mehr perpendiculair 
als horizontal war, ſtaͤrker geweſen ſeyn. Aus 
den Kirchen, in denen grade Meſſe geleſen 
wurde, flohen die Prieſter im Ornate nebſt den 
Zuhoͤrern und erfuͤllten die Straßen mit Jam⸗ 
mergeſchrei. ; 


Waſhington, vom ıo, July. 


Eine der letzten Debatten im Congreß be⸗ 
ruͤhrte gelegentlich, wohl zum erſtenmale, die 
Frage uͤber die Grenzlinie zwiſchen uns und 
der unabhaͤngigen Regierung von Mexiko. 
Man kommt dabei allmaͤhlig auf die Vorſtel⸗ 
lung, daß über kurz oder lang chen ſowohl 
Colliſionen zwiſchen uns und deßß Hispano⸗ 
Amerikaniſchen Regierungen und von voͤllig ſo 
intricater und wichtiger Art entſtehen duͤrften, 
als wir ſie je mit den Regierungen der alten 
Welt ſeit Errichtung unſerer Unabhaͤngigkeit 
gehabt haben. Es iſt kein angenehmes Thema 
und wir wollen nicht dabei verweilen; wir 
wollten aber nur erinnern, daß wir nicht mehr 
Grund haben, auf einen ununterbrochnen Frie⸗ 
den mit ihnen als mit den aͤlteſten europaͤiſchen 
Maͤchten zu rechnen. Unſeren Gedanken nach 
kann Mexiko jedoch über die Grenzbeſtimmung. 
zwiſchen uns und Tejas nichts erinnern, als 
infofern es dieſe Provinz mit dem Mantel ſei⸗ 
ner Souverginitaͤt deckt; in wiefern es dann 
auch verpflichtet iſt, die Scheidelinie zwiſchen 
unſerm Gebiet und Tejas, wie fie durch unſern 
Zractat mit Spanien feſtgeſetzt worden iſt, an⸗ 
zuerkennen. 


Nachtrag 
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Nachtrag zu No, ı 
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Tuͤrkei und Griechenland. 

Bei den noch immer nicht ganz aufgeklaͤrten 
RNeſultaten der großen Schlacht bei den Ther⸗ 
mopylen — da, wie jetzt vor Augen liegt, die 
Berichte beider Partheien entſtellt und uͤber⸗ 
trieben find — wird folgendes Schreiben, wel⸗ 
ches ein Nürnberger Blatt liefert, will— 
kommen ſeyn, weil es wenigſtens einige That⸗ 
ſachen naͤher beſtimmt. 5 a 

a i 8 Semlin, vom 132. Auguſt. 
Seit meinem Letzten ſind Briefe aus Epirus 
eingegangen aus welchen man ſieht, daß der 
Graf Normann unmoͤglich bei den Ereigniſſen 
an den Thermopylen gegenwaͤrtig ſeyn konnte. 
Bei der großen geographiſchen Unkunde vieler 
Griechen wurde er wahrſcheinlich mit einem 
andern Heerfuͤhrer verwechſelt; indeſſen, ſoll 
auch Normann am 20. Zuly-eines Sieg in Als 
banien erfochten haben, worüber aber das 
Naͤhere fehlt. Soviel weiß man gewiß, daß 
er mit Bozzaris um die Mitte des July bei 
Arta, welches 80 Stunden von den Thermo⸗ 
pylen entfernt iſt, aufgeſtellt war. — Aus Bi⸗ 
toglia liegt ein Brief vom 31, July vor mir, 
deſſen Inhalt ebenfalls die gaͤnzliche Nieder⸗ 
lage Churſchid Paſcha's bei den Thermopylen 
ankuͤndigt. Seine ganze Armee wäre hiernach 
vernichtet, er ſelbſt ſoll ſich unter den Ge⸗ 
fangenen befinden, alles Gepaͤck, Koſtbarkei⸗ 
ten, 70 Bey's und 11,000 Tuͤrken ſollen in die 
“Hände der Griechen gefallen ſeyn. — Ein an⸗ 
derer Bericht hingegen behauptet, Churſchid 
Paſcha habe ſich nach der Schlacht mit 4000 
Mann gegen Lariſſa zuruͤckgezogen, doch feyen 
drei andere Paſcha's gefangen. Aber auch 
Obyſſeus ſey am erſten Schlachttage toͤbtlich 
verwundet worden. — Von griechiſcher Seite 
“(fährt dieſer Bericht fort) wußte man den be⸗ 
vorſtehenden Hauptangriff durch Kundſchafter 
voraus, und hatte in Morea alle ſtreitbaren Maͤn⸗ 
ner zuſammengerufen. Der Erzbiſchof Germano 
von Patraſſo bot ſogar die kriegeriſchen Weiber 
der Mainotten auf und 2000 folgten ſeinem Ruf. 
Die Griechen ſtanden ſeit dem 3. July mit ei⸗ 


nem ſtarken Heere geordnet bei den Paͤſſen. Am 
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chen Zeitung. 


11. July rückten fie aus den Gebirgen hervor, 
um das erſte foͤrmliche Treffen, ſeit ihrem Wie⸗ 
dererwachen, auf offenem Felde zu wagen. Am 
ı2ten wurde eine Proclamation des Fuͤrſten 
Demetrius Ppſtlanti verleſen, worin es unter 
andern hieß: „Tapfere edle Griechen! Zum 
erſten Mal ſteht Ihr dem Feinde in großer Feld⸗ 
ſchlacht gegenuͤber. Griechenland erwartet ſeine 
Befreiung von Euch. Es iſt Todes⸗Nothwehr, 
die uns treibt. Blickt auf Scio! und ich brau⸗ 
che Nichts mehr zu ſagen. Es lebe die Neliz 
gion. Tod den Barbaren!“ — Die Griechen 
begannen den Kampf mit wuthaͤhnlicher Be⸗ 
geiſterung, mußten ſich aber am ı3ten mit bez. 
traͤchtlichem Verluſte zuruͤckziehen. Sie hatten 
ſich indeſſen bei den Thermopylen im Hinter⸗ 
halt wieder aufgeſtellt, und hier wurde der 
Hauptſchlag am 14ten ausgefuͤhrt. Tod und 
Verderben verbreiteten ſich unter den Tuͤrken; 
Alles fiel unter dem Schwert der Griechen, 
und faſt die ganze tuͤrkiſche Armee ward ver⸗ 
nichtet. Am Ausgang der Thermopylen hatten 
700 Griechen bis gegen Abend Widerſtand ges 
leiſtet, und die ganze tuͤrkiſche Armee aufge⸗ 
halten, bis die Griechen ſie umgangen hatten. 
Die griechiſchen Frauen fuͤhrten Knaben von 
zehn Jahren ins Geſecht und ſchleuderten von 
Bergen Steine auf die Tuͤrken herab. Griechen⸗ 
land ſieht ſich auf einmal ins Alterthum ver⸗ 
ſetzt, und die Hoffnung belebt alle Gemuͤther. 
Statt eines Leonidas erblickte man hier den 
jungen Bozzaris, der in den Thermopylen, 
nachdem er die Tuͤrken einen ganzen Tag aufs 
gehalten, unter dem Ruf: Eleutheria! (Frei⸗ 
heit) fein Lehen aushauchte. Seine Leiche wird 
nach Korinth gebracht, unter Begleitung von 
tauſend Weibern und 160 Prieſtern, die von 
Stunde zu Stunde geiſtliche Loblieder zur Ehre 
Gottes und aller Heiligen anſtimmen. Wer 
„hätte vermuthet, daß ſolche Thaken ſich wieder 
erneuern wuͤrden, und daß ſolche Kräfte ger 
ſchlummert haben! Die Helden, ſind nicht zu 
berechnen; fo wie die Griechen vorruͤcken, muß 
jedes Dorf, jede Stadt ſich aus Todes⸗Noth⸗ 
wehr anſchließen, da beim Wiedererobern der 
Tuͤrken die Graͤuel Scio's erneuert wuͤrden. 


Es iſt deshalb ein von allen Kriegen in Europa 


ſehr verſchiedener Krieg, der aus Todesangſt, 


abgeſehen von den politiſchen 
Geſinnungen, Tauſende von 
Vorruͤcken erzeugen muß. : 
Aus Italien, vom 10. Auguſt. 
Hr. Pouqueville (Bruder des Verfaſſers des 
trefflichen Gemäldes von Griechenland), bis⸗ 
heriger franzöfifcher Conſul zu Patras, hat 
vor Kurzem, da durch die daſelbſt eingetretenen 
Veränderungen ſeine Sendung als beendigt an⸗ 
zuſehen iſt, jene, beinahe ganz in einen Aſchen⸗ 
haufen verwandelte Stadt verlaſſen, und iſt 
gluͤcklich in Italien eingetroffen. Eben ſo auch 
mehrere andere Perfonen, die unmittelbar aus 
der Levante kommen, nachdem ſie zuvor auf 
ante Qugrantaine ausgehalten hatten. Durch 
dieſe Ankoͤmmlinge erhält man nähere Nach⸗ 
richten über den Verluſt der Türfen in der von 
den Griechen gegen ihre Flotte gewagten Un⸗ 
ternehmung. Er beſteht in dem Admiralſchiff, 
in zwei ganz unbrauchbar gewordenen Linien⸗ 
ſchiffen, und noch außerdem in zwei zu Grund 
gegangenen Fregatten und vier Briggs außer 
einer betraͤchtlichen Zahl kleinerer Schiffe, die 
als Transportſchiffe dienen ſollten. Uebrigens 
waren mehrere andere Kriegsſchiffe mehr oder 
minder beſchaͤdigt worden, und es koſtet viele 
Mühe und großen Zeitaufwand, um fie wieder 
in brauchbaren Stand zu ſtellen. Das provi⸗ 
ſoriſche Commando uͤber die tuͤrkiſche Flotte 
führt der Kapudan Bey oder der Vice⸗Admiral 
der Flotte, der nicht verungluͤckt iſt, wie ver⸗ 
breitet war. Uebrigens wundert man ſich all⸗ 
gemein ſehr darüber, daß die Griechen bisher 
nichts Weiteres gegen die Flotte der Tuͤrken 
unternommen haben; die. näheren Urſachen da⸗ 
von ſind noch unbekannt. ; 

i Wien, vom 26. Auguſt. 
Nachrichten aus Trieſt vom 19. Auguſt zu⸗ 
folge, war daſelbſt an eben gedachtem Tage ein 
öſterreichiſches Schiff aus Smyrna eingelau⸗ 
fen, das am 31. Juli die tuͤrkiſche Kriegsflotte, 
weiche die Station von Tenedos in der letzten 

Hälfte des vorigen Monats verlaſſen hatte, 


ungefähr go Segel ſtark, worunter 12 Linien⸗ 


und religioͤſen 
Alliirten beim 


ſchiffe und Fregatten, in den Gewaͤſſern von 


Patras angetroffen hat. i 
1025 f Zante, vom 17. (29.) July. 
Aus Korinth wird gemeldet, daß das Ger 

ſchuͤtz der Burg am z2ten d. M. zur Feier der 
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abgeſetzt. 


Die Gattin des Conſuls hat ſi 


* * 
Fehr hme von Zeitun abgefeuert worden; auch 
hier feiern on dat in rh . 
„Ein Vaterland und Geſetze!“ das iſt das 
große; heißerſehnte Ziel aller ſtrebenden Hel⸗ 
lenen; man laſſe uns Raum, ſie zu erſtreben, 
und wir werden in geſetzlicher Wuͤrdigkeit es 
den beſten Voͤlkern gleich zu thun wiſſen. 

Der Senat zu Korinth hat ein einſtweiliges 
allgemeines Finanzſyſtem, ungefähr folgenden 
Inhalts, beſchloſſen: Die Grundſteuer wird 
auf den reinen Zehnten der Privateinkuͤnfte ge⸗ 
ſetzt. Die Wakuf⸗Laͤndereien, die der Spai⸗ 
likioten und Timarioten (zu Nationalguͤtern er⸗ 
klaͤrt) ſollen zu vier und fuͤnf Zehntheilen des 
Einkommens verpachtet werden. Die Kirchen⸗ 
guͤter werden bis zum zehnten Theil des Ein⸗ 
kommens oder auch nach dem Herkommen bes 
ſteuert. Die Kopf- oder Karatſchſteuer iſt auf⸗ 
gehoben. Die Zollſtaͤtten werden vorlaͤufig auf 
den Fuß wie unter den Tuͤrken beibehalten und 
an den Meiſtbietenden verpachtet. Die Mobi⸗ 
liarſteuer wird einſtweilen auf die Haͤlfte her⸗ 
Die Erzeugniſſe des Bodens der 
Vezier⸗, Paſcha⸗, Woiwoden⸗, Kadi⸗ u. ſ. w. 
Ländereien folfen an den Meiſtbietenden losge⸗ 
ſchlagen werden. — Es folgen nun eine Menge 
örtlicher Beſtimmungen, und am Schluß ein 
Ueberblick, nach welchem bloß fuͤr Morea bis 
zum Maͤrz 1823 zwoͤlf Millionen Franken in 
den Staatsſchatz fließen werden. Fragt man 
das Werk des Hrn, von Poucqueville, deſſen 
Ueberſchlaͤge unſere Areopagiſten leiten, ſo 
wird man finden, daß auf eine gleiche Summe 
aus den Theilen außerhalb des Peloponneſos, 
welche die Griechen ſchon beſitzen, zu rechnen 
iſt; endlich, wenn die Beſitznahme Theſſaliens 
vollendet ſeyn wird, werden die Wuͤnſche der 
Verſtaͤndigen ſich erfüllt fehen. 8 

i Trieſt, vom 9. Auguſt. 

Ein am gaſten Juny von Theſſalonich abge⸗ 


gangenes Schiff bringt die Nachricht, daß der 


Paſcha den daͤniſchen Conſul und oſterreichi⸗ 
ſchen Unterthan, Herrn Kyriakos Zano, hat 
umbringen laſſen, wobei er ſeine Guͤter in Be⸗ 


ſchlag genommen und ſich funfzig Kiſten zu⸗ 


geeignet, die dem Verſtorbenen durch verſchie⸗ 
dene griechiſche Familien anvertraut waren. 
tt ch geflüchtet; 
man weiß noch nicht wohin. Auf die Nachricht 
vom Tode des Conſuls, hat ſich deſſen Bruder, 


Hr. Ereg. Zano, an die k. k. Regierung ge⸗ 


wandt, um Recht gegen den Pafcha und Moͤr⸗ 
der zu erhalten. (Vielleicht derfelbe Paſcha, 
der bereits auf Befehl der Pforte abgethan 

worden). (Boͤrſenliſte.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Den 21. Auguſt iſt Se. Excell. der wirkliche 
Geheime Staats und Cabinetsminiſter, Graf 
von Bernſtorff, Chef des Departements der 

auswaͤrtigen Angelegenheiten, wegen der vor⸗ 
laͤufigen Miniſterial-Conferenzen, mit einem 
kleinen Gefolge von Berlin nach Wien abgerei⸗ 
ſet, nachdem kurz zuvor Depeſchen von Toͤplitz, 
wo ſich Se. Maj. ber Koͤnig jetzt befinden, ein⸗ 
gelaufen waren. Gamb. Zeit.) 


In der Begleitung des Kaiſers von Rußland 


befinden ſich der- Graf Neſſelrode, der Staats⸗ 
rath von Moͤller, drei General- Adjutanten, 

einige Secretaire u. ſ. w. — Se. Maßeſtaͤt hat 
den Großfürften Conſtantin zum Ober⸗General⸗ 
der activen Armee ernannt. 


Ein zu Ancona angekommener Grieche macht 
bekannt: daß auf den joniſchen Inſeln ein Drief, 
eine Rede, eine Gebehrde zu Grunde richte oder 


Ka wenigſtens Verbannung zuziehen koͤnne; auch 


wurden alle Briefe, ſelbſt die kaufmaͤnniſchen, 
von der Polizei erbrochen. 


Nach dem Spectateur oriental hielten die 
beiden griechiſchen Barken, welche die Bran⸗ 
der leiteten, ein großes Pulverfaß bereit, um 
wenn fie. etwa von einem Schiff angegriffen 
würden, dies zugleich mit zu Grunde zu richten. 

8 — — 


Die Gazette de France, verdrießlich dar⸗ 8 


über, daß der Pabſt den Griechen das Gaſt⸗ 
recht zugeſteht, kaͤßt Se. Heiligkeit mit Tode 
abgehen. Das Datum der Nachricht, aus 
Wien vom 7ten, beweiſet deſſen Falſchheit. 


Der ſchwaͤbiſche Merkur meldet aus Suͤd⸗ 
Deutſchland, vom 14. Auguſt: „Die Folgen 
der, von einigen Staaten verhaͤngten, einzel⸗ 
nen Zollverfuͤgungen aͤußern ſich bei uns man⸗ 
nigfaltig. Schon find die Zollaͤmter mit Nez 
elamationen, über den Urſprung der Waaren, 
überhaͤuft. — Die Verſender und Empfänger 
kommen dadurch in große Verlegenheit und 
Schaden., In voͤlliger ungewißheit aber ber 
Ex 


er) 2 : 
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finden ſich jene Gewerbs⸗ und Handelsleute, 
welche bisher die Frankfurter Meſſe beſuchten, 
denn, da nur jene Waaren, die aas Staaten kom⸗ 
men, die aͤhnliche Zollverfuͤgungen trafen, ge⸗ 
gen Urſprungszeugniſſe zu den fruͤhern Zoͤllen 
eingelaſſen werden, die Nuͤckverguͤtungen (was 
unter andern Verhaͤltniſſen nicht zu bedauern 
waͤre) aber aufgehoͤrt haben, und die Stadt 
Frankfurt an jenen Verfügungen nicht Antheil 
nahm, ſo wiſſen dieſe Leute wirklich nicht, wie 
ſie ſich in dieſem Augenblicke zu benehmen 
haben. Eine gaͤnzliche Geſchaͤftslaͤhmung iſt 
bei ihnen eingetreten, von der es zu wuͤnſchen 
iſt, daß fie doch ſobald als möglich aufhoͤren 
moͤchte.“ 


Am aten Auguſt Nachmittags zwiſchen ı und 
2 Uhr zog ein Gewitter durch den Wernecker Gau, 
noͤrdlich von Wuͤrzburg. Ein Wuͤrzburger 
Lohnkutſchersknecht befand ſich mit einer Chaiz 
fe, in der drei Perſonen ſaßen, auf der Chauſ⸗ 
ſee zwiſchen Bergtheim und Bleichfeld, als auf 
einmal der Blitz niederfuhr, die zwei Pferde 
todt, zur Erde niederſtreckte und ihn betaͤubt 
von ſeinem Sitze warf. Er wurde nach laͤnge⸗ 
rer Zeit wieder zur Beſinnung gebracht, wird 
aber einige Zeit ſeinen Geſchaͤften nicht wieder 
vorſtehen koͤnnen. Die drei Reiſende in dem 
Wagen blieben unbeſchaͤdigt und wurden den 
Vorfall erſt ſpaͤter gewahr, weil die Chaiſe 
verdeckt war. Die Fuͤſſe der beiden Pferde, 
deren Leiber wie eine Trommel aufgeſchwollen 
waren, ſtreckten ſich in gleicher Richtung 4 
rechts und 4 links, das Kummet des einen war 
ganz durchgeſchlagen. 


Waͤhrend der Abweſenheit des Fuͤrſten Ho⸗ 
henlohe wird zu Bamberg das Heilungsgeſchaͤft 
durch den Kaplan Forſter fortgeſetzt, welcher 
täglich 20 bis 30 Briefe aus der Ferne erhält, 
und eben fo viele gedruckte in des Fuͤrſten Na⸗ 
men, mit Beifuͤgung des Tages und der Stun⸗ 
de, in welcher der Fuͤrſt fuͤr die Bethoͤrten be⸗ 
ten wolle, wieder abſchickt. Sr 


Hr. P., ein Londoner Baumeiſter, ein Mann 


von ſtarkem Geiſte und hellem Verſtande, hat⸗ 


te, Geſchaͤfte halber, den Landſitz eines engli⸗ 
ſchen Baronets beſucht. Hr. P. war immer 
von der Familie mit Auszeichnung behandelt 
worden, und es fiel ihm daher nicht auf, als 


n 
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man ihm das Prunkſchlafgemach im Schloſſe 
zur Wohnung anwies. Kaum aber hatte er 
ſich niedergelegt, als er ſich von hundert Haͤn⸗ 
den aus dem Bette gehoben und empor getra- 
gen fuͤhlte; bald war er uͤber, bald unter dem 
Bette, bald bei der Thuͤre, bald bei den Fen⸗ 
ſtern, oder, mitten in dem ungeheuern Kamin; 


dabei war Alles helle, er unterſchied jeden 


Gegenſtand im Zimmer, und ſah Erſcheinun⸗ 
gen, zu wild und greulich, um ſich beſchreiben 
zu laſſen. Es war keine Taͤuſchung; er fuͤhlte 
die Bewegung, er ſah jede Stelle, wohin er 
ſich getragen fuͤhlte, jedoch am Morgen befand 
er ſich matt und muͤde in ſeinem Bekte. Blaß 
und entſtellt, wie nach einer ſchlaflos durchz 
wachten Nacht, erſchien er beim Fruͤhſtuͤck; 
aber auf die freundlichen Erkundigungen ſeines 
Wirths und deſſen Gemahlin gab er, aus 
natuͤrlicher Delikateſſe, ausweichende Antwor⸗ 
ten. Die zweite Nacht dieſelben Erſcheinun⸗ 
gen, und am Morgen größere Abmattung und 
Blaͤſſe. Der Baronet und feine Gemahlin 
ſahen ſich bedeutend einander an, aber noch 
kam es zu keiner Erklarung. 
daſſelbe, und ſeine eingefallenen Wangen und 
hohles Auge am Morgen erregten ernftliche Bez 
forgniffe bei der Familie. Der Baronet fuͤhrte 
ihn in die Bibliothek, und hier drang er ernſt⸗ 
lich in ihn, ihm unverholen zu geſtehen, ob 
ihm irgend etwas Unangenehmes in ſeinem 
Schlafzimmer begegnet ſey. Jetzt erzaͤhlte Hr. 
P., und der Baronet geſtand ihm, daß das 
Zimmer ſchon laͤngſt im Hauſe verrufen ſey, 
daß Niemand darin ſchlafen wolle, und ſelbſt 
keiner von der Dienerſchaft allein hinein zu 
gehen wage. Hr. P. erbat ſich hierauf die Er⸗ 
laubniß, das Lokal unterſuchen zu duͤrfen, und 
nun fand er, daß der Kamin oben zugemauert, 
und alſo kein Zug im Zimmer war, daß die 
Fenſter nie] geöffnet wurden, und die Thuͤre 
faſt immer verſchloſſen blieb; auch zeigte es 
ſich, daß das in einem Fluͤgel gelegene Zimmer 
gerade unter einem Dache ſtand, in dem ſich 
nicht die geringſte Oeffnung befand. Er ſchloß 
alſo, daß die im Gemache eingeſperrte Luft, 
wozu die auf dem Boden eingekerkerte Stick⸗ 
luft ſich durch das alte Getaͤfel zum Theil einen 
Weg bahnen mußte, ſo auf das Gehirn wirken 


muͤſſe, um momentanen Wahnſinn zu erregen, 


welcher jenen naͤchtlichen Spuk in der Einbil⸗ 
dung hervor rief. Zu dieſem Ende ſtattete er 


: er a 


Die dritte Nacht 


ſeinen Bericht ab, und nach erlangter Erlaub⸗ 


niß ſchritt er ſogleich ans Werk, um dem Uebel 
- abzuhelfen. Thuͤre und Fenſter wurden geoͤffnet, 


in dem vermauerten Kamin ein freier Zug herz 
geſtellt, und von zwei Schieferdeckern eine 
Oeffnung im Dache gemacht; die Luft, welche 
aus derſelben hervor brach, war von ſo mephi⸗ 
tiſcher Natur, daß einer der Arbeiter ohnmäch⸗ 
tig und nur von ſeinem Gefaͤhrten am Hinab⸗ 
fallen verhindert wurde. Dieſe Nacht begab 
ſich Hr. P. wieder in daſſelbe Zimmer, und da 


er ſeit drei Naͤchten nicht geſchlafen hatte, 


ſchlief er beſſer als je — und der Spuk hatte 
ein Ende. a 8 2 


Im Bridewell⸗Gefaͤngniß zu Glasgow, wel⸗ 
ches jaͤhrlich im Durchſchnitt 1450 Straͤflinge 
faßt, ſoll die Verpflegung eines jeden Gefan⸗ 
genen, nach Abzug des Erloͤſes für feine gelie⸗ 
ferten Arbeiten, taͤglich, nach Preuß. Cour. be⸗ 
rechnet, noch nicht volle drei Pfennige koſten. (2). 
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Unſere am 25. Auguſt c. a. vollzogene Ver⸗ 
bindung beehren wir uns, entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, und empfehlen uns zu fernerm geneig⸗ 
ten Wohlwollen. 5 5 

Petrigau den 30. Auguſt 1822. a 

Se Geyer verw. Ruprecht. 
jtiedrich Geyer, Dominial⸗Paͤchter. 


Die heute fruͤh um halb acht Uhr erfolgte 
gluͤckliche Entbindung meiner Frau von einer 
gefunden Tochter, zeige ich meinen Verwand⸗ 


ten und Freunden hiermit ergebenſt an.“ 


Breslau den 31. Auguſt. 1822. 
f von Stranz, Kr 
Oberſt und zter Commandant. 


Daß heute fruͤh um 6 Uhr mein theurer 
Schwager, der Koͤnigl. Preuß, Lieutenant der 
Armee Herrmann von Roſenberg⸗Li⸗ 
pinsky, nach mehrjaͤhrigen Leiden ſelig ent⸗ 
ſchlafen iſt, mache ich unter Verbittung aller 


Beileids-Bezeugungen hierdurch ergebenſt be⸗ 


kannt. Hoͤckricht den 31. Auguſt 1822. 
33M. v. Rib nitz, pr 
Major von der Armee, im Namen 
meiner Frau und ihrer Geſchwiſter. 


1 


* 


meines Sohnes, des Königlichen, Rittmeiſters 
und Brigade⸗Adjutanten Hrn. Eugen Vietſch, 
eine geborne von Plettenberg, von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden worden, 
welches ſeinen und meinen theilnehmenden 
Freunden ganz ergebenſt anzeige. 9 
Carlsruhe in Schleſien den 29. Auguſt 1822. 
Der Hofrath Carl Viet ſch, 

Ritter des Kaiſerlich Ruſſiſchen St. An⸗ 

8 3 nen-Ordens zter Claſſe. 


An reiner Altersſchwaͤche endete vergangene 
Nacht aufs ſanfteſte, im bald vollendeten 
vaſten Lebensjahre, unſer redlicher Vater Carl 
Friedrich v. Luͤttwitz hieſelbſt. Blos um 
theilnehmendes Mitgefuͤhl bitten die hinter⸗ 
laſſenen tief betruͤbten Kinder. 

Zeickwitz den 31. Auguſt 1822. a 

Carl Wilhelm v. Luͤttwitz, als Sehn. 


witz, als Tochter. 


Emilie v. Eͤttwitz geb. v. Eickſtädt, 
als Schwieger-Tochter. i 


s 


wir RT 
Heute ben 26ften früh um 6 Uhr raubte der 
Tod durch einen Schlagfluß plöglich, und ohne 
es ſelbſt zu ahnen, mir und meinen lieben 
Kindern, unſere gute unvergeßliche Gattin, 
Mutter und Schweſter Heinriette geborne 
Karſch. 
unſern Verluſt fuͤhlen. Allen meinen und mei⸗ 
ner verſtorbenen Gattin, Freunden und Anver⸗ 
wandten zeige ich dies mit der Bitte an, mit 


Beileids-Bezeigungen unſern Schmerz nicht 


zu vermehren. 


Seyfrodau bei Winzig den ab. Auguſt 1822. 


Friedrich 
als Gatte. 
Heinriette, 
Louiſe, f 
Auguſte, als Kinder. 
Emilie, und 5 
Jaulius 
Wilhelm 
Heinrich 
Charlotte 
Friederike 


Kretſchmer, Oeconom, 


Karſch, als Geſchwiſter. 


2 = 3405 — 5 3 - 
Am igten dieſes iſt zu Düſſeldorf die Frau 


Henriette v. Rappold geb. v. Luͤtt⸗ 


Auguſt v. Rappold, als Schwieger 
Sohn. 


Wer die Verſtorbene kannte, wird 
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E 
Montag den zten September: Adler, Fiſch 
und Bär. f e 


Dienſtag den zten: Der Spieler. 
Mittwoch den aten: Das Alpenroͤsleln. 


Als Unterſtuͤtzungs⸗ Beiträge fur die abgebrann⸗ 
ten Armen haben ferner bei mir abgegeben: 
? I. Fuͤr die zu Loslau: 
Hr. Auditeur Kluge, hleſelbſt 1 Rthlr. 17 Sgr. 
Cour.; ein Ungenannter 25 Rthlr. Cour.; B. und 
cel. St. am 26. Auguſt 1822 1 Rthlr. Treſor⸗ 
ein. F 


II. für die zu Peiskretſcham: f 
Eln Ungenannter 25 Rthlr. Cour,; verw. Frau 


S. Jaͤniſch 1 Rthlr. Cour.; B. und W. in S. am 
28. Auguſt 1812 1 Rthlr. Treſorſchein. 


W. G. Korn. 


neun 


Wechsel-, Geld- und Effecten - Course 
von Breslau. 


vom 31. August 1822. 


Pr. Courant 
Briefe] Geld 
nee in Cour. A Vista — — 
Dito , 2 M. 1 wi 
Hamburg - Bco. . 4 W. 425 = 
Dito weh 2 M. 1524 — 
London p. 1 Pf. Sterl. dito 7. a 7. 2 
Paris p. 300 Francs dito — — 
Leipzig in Wechs.-Zähl. I a Vista | — 34 
Augsbürng 2. M. — 31 
Wien in W. W. A Vista! — = 
Ditto. e BR 2 M. — — 
Ditto in 20 Xr.. "a Vista | 104% — 
Dii ko rsien.s 2 M. — 1037 
BIC Coo ts 37 à Vista — 100 
Die.. NX. — 998 
Holländische Rand-Ducaten I — 97 
Kaiserliche ais — 8 
Eriedrichs d'or — 1153 
Conventions - Gel — = 
Br eee de .. — 1752 
Brösarscheina na Su ging. se 8 — 100 
Pfandbriefe vom 1000 Rthlr. 23.1 21 
Ditto = 800 At, 33 — 
Ditto — 100 . — — 
Bresli.Stadt-Obligations ,.. — 108 
Banco Obligationen — 82 
Churmärk, Obligationen — 65% 
Dantz. Stadt- Obligations 2314 — 
Staats- Schuld- Scheine 7444 — 
Lieferungs- Scheine —— — 
Wiener Einlösungs-Scheine p. 180 fl.] 42] 42 
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Buchhandlung ift zu haben: 


Schleſiſche Provinzialblaͤtter. Auguſt. 1822. Geheftet. 5 Sgr., 


9 


judication an den Meiſt⸗ u i . 5 
Erlegung des Kauffchillings, die Loͤſchung der faͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen, als auch 


Literariſche Beilage hiezu N 4 1 24 Sgr. 
Miller, N., Glauben, Wiſſen und Kunſt der alten Hindus in urſpruͤnglicher Geſtalt und im 
Gewande der Symbolik. ir Bd. Mit 2 Tabellen und 7 Steindrucktafeln. gr. 8. Mainz, 
Kupferberg. : 1 8 4 Rthlr. 
Brewer, J. P., Lehrbuch der Geometrie und ebenen Trignometrie. Nebſt einer Sammlung 
geometrifcher Aufgaben und minder bekannter Lehrfäge in ſyſtematiſcher Ordnung, als 
Anhang, Mit 22 Steintafeln. gr. 8. Elberfeld, Schaup. 2 Rthlr. 15 Sgr. 


Hermbstädt, S. F., Elemente der theoretischen und practischen Chemie für Militairper- 


sonen; besonders für Ingenieur- und Artillerie- Officiere. In 5 Abtheilungen. Mit 
2 Kupfertafeln. gr. 8. Berlin, Amelang. 6 Rthlrs. 10 Sgr. 


N Getreide, Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 31. Auguſt 1822. 
Weitzen 2 Rthlr. ⸗Sgr. 10 D'n. — 1 Kthlr. 26 Sgr. 5 Din. — 1 Kthl. 22 Sgr. Din. 


Roggen ı Kthlr. 26 Sgr. 6 D'n. — 1 Kthlr. 17 Sgr. 8 D'n. — 1 Rthl. 8 Sgr. 11 Deu. 


ale 1 Rthlr.⸗Sgr. ⸗D'n. — ⸗Rthlr. Sgr. ⸗D'n. — ⸗Ithl. a8 Sgr. 7 Din. 
9 afer 7 Rthlr. 28 Sgr. 3 D'n. — ⸗Rthlr. 25 Sgr. 1 D'n. — ⸗Athl. 22 Sgr. ⸗D'n. 


Angekommen e Fremde. 


In den drei Bergen: Hr. Koͤppen, Vermeſſungs⸗Inſpektor, von Liegultz; Hr. Wieſe, 
Forſt⸗ Inſpekior, von Loͤwenberg; Hr. v. Prittwitz, Nittmeifter, von Lleguitz; Hr. Dolau, Nego⸗ 


tiant, Hr. Durln, Partikulier, beide von Löwenberg; Hr. Schmilinsky, Kaufmann, von Hamdurg.“ 


— Im Rautenkranz: Hr. Geier, Regierungsrath, von Hirſchberg; Hr. v. Lleres, von Ste— 
phanshaln. — In der goldnen Gans: Hr' Henke, Landͤgerichtsdirektor, von Meſerſtz; Herr 
Schllling, Kaufmann, von Hirſchberg. — Im blauen Hirſch: Hr. Neumann, Regierungs- 
Rath, von Poſen. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Thomann, Kaufmann, von Hamburg. 
— Im Chrifoph: Hr. Merle, Fabrikant, von Ernsdoif. — In der großen Stube: Herr 
von Oſinsky, Deparementsrath, aus Bohlen, — In den zwei goldnen röwen: Hr. Selin⸗ 
u Amtsrath, von Oels; Hr. v. Sallſch, von Froeſchrogen. — In der goldnen Krone: Herr 

ieh, Kaufmann, von Schmiedeberg. — In Privarskogıs: Herr von Klinggraeff, von 
Schellendorf, in No. 1173. i ; ? 

(Avertiſſement.) Wir zum Königlichen Gericht hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz Stadt: 
verordnete, Direktor und Juſtizraͤthe bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den 
Antrag des Rauchhaͤndlers Raue, das dem Kaufmann Ender zugehörige Haus No. 1367. auf 
der Catharinen⸗Gaſſe, welches nach der in unſerer Regiſtratur oder bei dem allhier aus haͤngen⸗ 
den Proclama einzufehenden Tape zu 5 Prozent auf 12448 Rthlr. abgeſchaͤtzt iſt, oͤffentlich ver⸗ 
kauft werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Pros 
elama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen naͤmlich den 
aten November 1822., und den öten Januar 1823., beſonders aber in dem letzten und peremto⸗ | 
riſchen Termine den böten März 1823 Vormittags um 10 Uhr vor dem Königlichen Juſtizrath 


Herrn Rambacheln unſerm Partheien⸗Zimmer, in Perſon oder durch gehörig informirte und 


mit gerichtlicher Special: Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſtgen Juſtiz⸗ 
Commiffarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation da⸗ 
ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebothe zu Protocol zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in⸗ 
fofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag und die ad⸗ 
ud Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher 
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der leer ausgehenden Forderungen, e deere der Juſteumente verfügt 


werden. Gegeben Breslau, den 30. Julh 1822. .Das Koͤnigl. Stadtgericht, 
Aoertiſſement.) Wir Director und Juſtiz⸗Raͤthe der Haupt⸗ und Neſidenz⸗Stadt 
Breslau, bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den Antrag des hieſtgen Loͤbl. 
Schuhmachermittels das dem Auctlons⸗Commiſſariub verner zugehorige Haus No. 339. auf 
der Weisgerbergaſſe, welches nach der in unſerer Regiſtratur oder bei dem allhier aushaͤngen⸗ 
den Proclama einzuſehenden Taxe zu 5 Procent auf 6440 Athlr. und zu 6 Procent auf 5366 Kehl, 
+6 Ggr. abgeſchaͤtzt iſt, "öffentlich verkauft werden ſoll. Demnach werden alle⸗Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhige durch gegenwärtiges Proclama öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem 
Zeitraume von 6 Monaten, in den hiezu angeſetzten Terminen, namlich den sten November 
1822 und den Isten Januar 1823, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine, 
den 18ten Marz 1823 Vormittags um 0 Uhr vor dem Koͤnigl. Juſtiz⸗-Nath Herrn Mu- 
zel in unſerem Partheien⸗Zimmer, in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit gericht⸗ 
licher Special Vollmacht verſehene Maudatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiß⸗Commiſfa⸗ 
rien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern 
kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adjudi⸗ 
cation an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Er⸗ 
legung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen als auch 
der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzterer ohne Production der Inſtrumente ver⸗ 
fügt werden. Gegeben Breslau, den ten Auguſt 1822. . 
n Director und Juſtiz-Raͤthe des Koͤniglichen Gerichts hieſiger Reſidenz. 
(Anzeige.) Den ıgten Auguſt e iſt im hieſigen Kreiſe ein Hechtſchimmel- Wallach auf⸗ 
gefangen worden. Der unbeiannte Eigenthuͤmer wolle ſich bei dem unterzeichneten Amte mel⸗ 
den und nach gehoͤriger Legitimation und Erſtattung der aufgeiaufenen Koſten das Pferd in Em⸗ 
pfang nehmen. Steinau den 28ten Auguſt 1822. a. f 
N 2 Koͤnigl. Landraͤthl. Amt Steinauer-Kreiſes. 
(Avertiſſement.) Der Erbmäller Gottfried Schubert zu Wüͤſtewa tersdorf meines 
unterhabenden Creißes iſt entſchloſſen, in feiner beſitzenden Mehlmuͤhle einen Spitzgang anzule⸗ 
gen, ohne daß dabei irgend eine nachtheilige Veraͤnderung oder Verlegung des Wafſſers vor. 
kommt, was den ober-, oder unterhalb belegenen Muͤllern nachtheilig werden koͤnnte, demohn⸗ 
erachtet aber fordere ich in Folge des Edicts vom 28ten October 1810 alle diejenigen „welche 
dennoch ein gegruͤndetes Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, hiermit auf, binnen 8 Wochen 
praͤcluſiviſcher Friſt, vom Tage der Bekanntmachung an, ihre Widerſpruͤche bei mir anzumel⸗ 
den. Nach Ablauf dieſer Friſt werden ſolche nicht mehr beachtet. Waldenburg den aten 
Auguſt 1822. Der Noͤnigl. Landrath des Kreiſes. Graf von Reich en bach. 
(Eichel maſtung.) Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß in denen zur Forſt⸗Inſpek⸗ 
tion Wohlau gehörigen Forſten und namentlich in den Walddiſtrikten Regnitz, Praukau, Leu⸗ 
bus, Gleinau, Tarxdorf und Bautke die Eichelmaſt vollkommen gerathen if, Diejenigen 
welche davon Gebrauch machen und Schweine zur Maſt eintreiben wollen, werden aufgefordert, 
bi8 ſpaͤteſtens den 9ten September c. die Anzahl der einzutreibenden Schweine, bei un⸗ 
terzeichneter Forſt-Inſpection anzuzeigen, um darnach die erforderliche Eintheilung treffen zu 
koͤnnen. An vorgedachtem Tage wird auch das feſtgeſetzte Maſtgeld und ſonſtige Unkoſten, fo 
wie der Wald ⸗ Diſtriet wohin ein Jeder fein Vieh zu bringen hat, bekannt gemacht werden. 
Leubus bei Parchwitz den 27ten Auguſt 1822. . 
f Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection Wohlau. Geduhn. 
Avertiſſement.) Auf dem hierſelbſt in der Steingaſſe Nro. 498. belegenen im alten 
Hypotheken-Buche Vol. 1. Fol. 501. und im neuen Hypotheken⸗Buche Vol. II I. Fol. 337. ein⸗ 
getragenen Hauſe nebſt Garten, welches gegenwaͤrtig der Gaſtwirth Johann Ernſt Foͤrſt er be⸗ 
ſitzt, ſtehen sub rub. U. No. 1. für den Fleiſchhauer Johann Chriſtian A ngermann 380 Rthl. 
aus den Erbrezeß über den Nachlaß des Fleiſchhauer Johann Gottlob Angermann de dato 


ei 2 x — 3408* AR 


Zuͤllichau den zaten et confirm. den 25ten Februar 1797, welcher verloren gegangen iſt, nach 
der Verfügung vom gten April 1797 eingetragen, wovon jedoch nach der Quittung de dato guͤl⸗ 
lichau den zten October 1797, durch die Verfügung vom Töten November 1800, 180 Kthlr. 
geloͤſcht find, Auf Anſuchen der Fleiſchhauer Angermannſchen Erben werden alle diejenigen, 
welche an dem verloren gegangenen Document als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Brief-Inhaber einen Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, in dem 
auf den aten December 1822 Vormittag 10 Uhr auf dem Koͤnigl. Stadtgericht hierſelbſt 
angeſetzten Termine zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche anzuzeigen und zu beſcheinigen, widrigenfalls 
ſie damit nicht weiter gehoͤrt, vielmehr ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und 
gedachtes Document für amortiſirt wird erklaͤrt werden. Zuͤllichau den zoften Auguſt 1822. 
R Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Subhaſtatlon.) Folgende zur Kaufmann Johann Gottlob Steinſch ſchen Concurs⸗ 
Maſſe gehörigen Grundſtüͤcke, als: 1) das Wohnhaus No. 98. im. Viertel mit Zubehoͤr taxlrt 
1026 Rthlr. 16 Sgr. 3 Pf.; 2) das daſelbſt belegene neue maffive Wohnhaus mit Zubehoͤr 
taxirt 3753 Rthle 27 Sgr. 6 Pf.; 3) der hinter dieſen Haͤuſern befindliche Wein⸗ und Obſt⸗ 
Garten kariert 768 Rthlr. 15 Sgr., ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation oͤffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. Hierzu find 3 Termine auf den aten July, zten 
September und aten November d. J., wovon der letzte peremtorlſch iſt, jedesmal 
Vormittags um 11 Uhr auf dem Lands und Stadt⸗Gericht hieſelbſt angeſetzt word en, 
in welchem ſich beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Käufer einzufinden, und nach erfolgter Erklaͤrung 
der Inkereſſenten in den Zuſchlag, in ſofern geſetzliche Umſtaͤnde nicht eine Ausnahme geſtat⸗ 
ten, ſolchen ſogleich zu erwarten haben, Die Taxen koͤnnen taͤglich auf dem Land⸗ und Stadt⸗ 
Gericht eingeſehen werden. Grünberg den 20. April 1822. 
5 ' Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Zu Welhnachten dieſes Jahres werden folgende hieſige Stabt⸗ 
Obligatlonen Über so Rthlr, und zwar die Nummern 1586 1587 1588 1589 1590 1591 1592 
1593 1594 1595 1596 1597 1598 1599 1600 1722 1723 172.4 1725 1727 und 1728 einges 
zogen und bezahlt. Die Inhaber der vorſtehenden Stadt, Ddl:gationen werben daher aufges 
fordert, dieſelben gegen Bezahlung des Kapitals und der Zinſen auf unſerer Kaͤmmerey ganz 
unfehlbar abzugeben, widrigenfalls fie zu gewaͤrtigen, daß acht Tage nach Weihnachten d. J. 
das Kapital mit den Intereſſen auf deren Koſten und Gefahr ad Depositum des biefigen Köͤ⸗ 
niglichen Fuͤrſtenthums⸗Gerichts werden eingezahlt werden. Neiſſe den zoten April 1822. 
. 5 \ Der Magiftrat. u 9% 
(Freiwillige Subhaſtation.) Veraͤnderungswegen bin ich willens mein in der Ni⸗ 
colai-Vorſtadt gelegenes außerordentlich bequemes und gut eingerichtetes Coffee -Haus, wobei 
Tanzſaal, Kegelbahn, Garten nebſt allem Zugehoͤr aus freier Hand zu verkaufen und habe hier⸗ 
zu einen Termin auf den gten September Morgens 9 Uhr in Loco angeſetzt, wo es dem Meiſt⸗ 
bietenden zugeſchlagen werden fol, bis dahin iſt ſolches täglich zu beſehen, und das Nähere zu er⸗ 
fahren beim Eigenthuͤmer. . Hammes, Coffetier r 
eee eee eee eee eee D re 2 Mn 
er; An zeige. ne FEN 
Auf den Kratzkauer Gütern bei Schweidnitz, 52 Meile von Breslau, ſtehen 8 
4 Zucht⸗Saͤue, 1 Hauer und ein jähriger Spring-Stier zum Verkauf, woruͤber 
das Wirthſchafts⸗Amt nähere Auskunft ertheilt. f URN. 420 


(Bu verkaufen.) Bei dem Dominium Baumgarten bei Strehlen, ſind zwei zahme 
Rehe, ein Bock und eine Ricke zu verkaufen. Es werden dahero Kaufluſtige erſucht, hi ans 
daſige Wirthſchafts⸗Amt; in Portofreyen Briefen zu wenden. 2 1 4 
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Beilage zu Nro. 103. der privilegirten Schleſiqchen Zeitung. | 


Vom 2. September 1822. 


— 


(Vermiethung des ſtaͤdtiſchen Holz-Niederlage⸗ Platzes vor dem Oh⸗ 
lauer⸗Thore.) Den Iten September d. J. Vormittags um 10 Uhr wird der ſtaͤdtiſche Holz⸗ 
Niederlage-Platz vor dem Ohlauer-Thore, zur Benutzung als Holz-Platz, in verſchiedenen Abe 
theilungen und zwar vom kten März kommenden Jahres ab auf mehrere Jahre, an den Meiſt⸗ 
bietenden vermiethet werden. Miethsluſtige haben ſich in gedachtem Termine auf dem rathhaͤus⸗ 
lichen Fuͤrſtenſagle einzufinden und nach erfolgter Bekanntmachung der Bedingungen ihr Gebot 
abzugeben. Breslau den 22ten Auguſt 1822. 

f Die ſtaͤdtiſche Holz-Hofs⸗Verwaltungs-Deputation. 
(Edictal-Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts-Amts werden nachſte⸗ 
hend bezeichnete verſchollene Soldaten, und zwar: 1) aus Adamowitz, Natiborer Kreifes, 
a) Johaun Machetzky, welcher bei Errichtung der Landwehr 1813 zu derſelben ausgehoben 
worden, und bis jetzt nichts von ſich hören laſſen; b) Andreas Broza desgleichen; c) Grzes 
Sedlaczek, welcher als Mousgquetier eingeſtellt worden. — 2) Aus Bogunitz, Ratiborer 
Kreiſes, a) Valentin Opperskalsky, welcher beim Jaͤger-Corps geſtanden, und in der 
Schlacht bei Leipzig geblieben ſeyn ſoll; b) Bernard Frania, welcher zur Landwehr ausge⸗ 
haben und in Neiſſe im Lazareth geſtorben ſeyn ſoll; c) Anton Koza, 1 6 in Coſel in Gar⸗ 
niſon geſtanden, und 1807 daſelbſt im Lazareth geſtorben ſeyn ſoll; — 3) aus Binkowitz, Nati⸗ 
borer Kreiſes, a) Joſeph Wyſtirk, welcher im ſchleſiſchen Cuiraſſier-Regimente geſtanden, und 
in der Affaire bei Haynau im Jahre 813 verwundet worden ſeyn ſoll; b) Iſidor Roſſien, wel⸗ 
cher im Jahre 1813 zur Landwehr ausgehoben worden, und ſeither nichts von fich hören laſſen; 
c) Anton Tuzyna, welcher im raten ſchleſiſchen kandwehr-Infanterie-Regimente geſtanden, und 
im Jahre 1814 im kazarethe zu Weimar geſtorben ſeyn ſoll; — J aus Zauchwitz, Leobſchuͤtzer Krei⸗ 
ſes, a) Joſeph Neugebauer, Sohn des verſtorbenen Haͤuslers George Neugebauer, welcher 
Mousquetier im Infanterie⸗Regimente von Pelchrzim geweſen, und ſeit der Uebergabe der Fer, 
ſtung Neiſſe im Jahre 1807, wobei er in Gefangenſchaft gerathen, nichts von ſich hoͤren laſſen; 
b) Johann Krauſe, welcher im rıten oder 23ſten Linien⸗Infanterie-Regimente geſtanden has 
ben, bei keipzig verwundet, und in ein Lazareth bei Erfurt gebracht worden ſeyn fol; ©) Ru⸗ 
dolph Rotter, welcher im ırten Linien⸗Infanterie⸗Regimente geſtanden, und den 19. Decem⸗ 
ber 1812 nach Mieten in Curland als Nervenfiekerkranker ins Lazareth gebracht worden; 
d) Johann Maafe, welcheiſim Arten oder 23ſten Linien⸗Infanterie-Regimente gedient, und 
im July 1873 die letzte Nachricht von ſich gegeben; e) Norbert Dorner, welcher im raten 
ſchleſiſchen Landwehr-⸗Infanterie⸗Regimente geſtanden, im Jahre 1813 vor Glogau krank gewor⸗ 
den, in das Lazareth nach Ritſchuͤtz, und von da nach Breslau gebracht worden ſeyn ſollz 
k) Mathes Alker, welcher im kſten Linien⸗, oder aten ſchleſiſchen Infanterie-Regimente geſtan⸗ 
den, und vor Paris im Jahre 1814 vewundet worden feyn fol; g) Jofeph Neugebauer, 
welcher im aten ſchleſiſchen Infanterie-Regimente geſtanden, und im December 1813 ins Laza⸗ 
reth zu Bechſtaͤdt bei Erfurt als Nervenſieberkranker gebracht worden; h) Joſeph Bach, wel 
cher im ı6ten ſchleſiſchen Landwehr-Infanterie-Regimeut geſtanden, und im Jahre 1814 in ein 
Lazareth bei Glogau gebracht worden ſeyn ſoll; i) Johann Kunz, welcher am 1. Januar 1814 
als Recrute ausgehoben, und zum Belagerungs⸗Corps vor Glogau verſetzt worden; — 5) aus 
Oſterwitz, Leobſchuͤtzer Kreiſes, a) Joſeph Sedlacezek, welcher im roten ſchleſiſchen Landwehr⸗ 
Infanterie-Regimente geſtanden, und bei Leipzig geblieben ſeyn ſoll; b) Peter Boczian, wel⸗ 
cher im aten ſchleſiſchen Infanterie⸗Regimente geſtanden, und am 10. November 1813 ins Laza⸗ 
reth nach Nichtershaufen bei Erfurt gebracht worden; c) Dominic Boczian, welcher im aten 
Weſtpreußiſchen Infanterie-Regimente geſtanden, und in der Schlacht bei Leipzig gel lieben ſeyn 
ſoll; d) Johann Weczorek, welcher im roten ſchleſiſchen kandwehr⸗Inſau erie⸗Regimente ger” 
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fanden, in der Schlacht bei Leipzig verwundet, und nach Glatz ins Lazareth gebracht worden 
ſeyn ſoll; e) Ignatz Schrammek, welcher im Jahre 1813 zum Militair ausgehoben worden, 
und ſeit der Zeit nichts hat von ſich hören laſſen; k) Jacob Rochowsky, welcher ſich vor un⸗ 
gefaͤhr 20 Jahren entfernt, und ſeit der Zeit nichts hat von ſich Hören laſſen; — 6) aus Zuͤlko⸗ 
witz, Leobſchuͤtzer Kreiſes, Joſeph Schatka, welcher im raten ſchleſiſchen Landwehr-Infan⸗ 
terie-Regimente geſtanden, und im Lazareth zu Erfurt im Jahre 1814 geſtorben ſeyn fol; — 
) aug Sſchirmkan, Leobſchuͤtzer Kreiſes, a) Joſeph Fuͤlbier, welcher bei der Mehl-Kolonne 
No. 7. des aten Armee-Corps Trainknecht geweſen, und im Jahre 1814 ins Lazareth zu Koblenz 
gebracht worden ſeyn ſoll; b) Franz Joſeph Fuͤlbier, welcher im aten ſchleſiſchen Infan⸗ 
terie-Regimente geſtanden, und in der Schlacht von Groß-Goͤrſchen bleſſirt ſeyn ſoll; c) Anz 
ton Fuͤlbier, welcher im ııten Linien-Infanterie-Regimente geſtanden, und nach der Schlacht 
von Culm nicht mehr geſehen worden ſeyn fol; — 8) aus Eiglau Leobſchuͤtzer Kreiſes a) Ni⸗ 
colaus Cyranka, welcher im 23ſten Linien-Infanterie-Regimente geſtanden, und im Laza⸗ 
reth zu Richtershauſen bei Erfurth im Jahre 1814 geſtorben ſeyn ſoll; b) Johann Kubeczka, 
welcher im Jahre 1813 zur Landwehr ausgehoben worden, und im Lazareth zu Brieg geſtorben 
ſeyn ſoll; c) Jacob Becka, welcher zum 4ten ſchleſiſchen Landwehr-Infanterie-Regimente 
ausgehoben worden, und im Lazareth zu Lüneburg geftorben ſeyn foll; — 9) aus Bieskau Leob⸗ 
ſchuͤtzer Kreiſes Johann Sonntag, welcher im Jahre 1791 oder 1792 zum Miiitair ausgeho⸗ 
ben, und zur Armee nach Frankreich geſchickt worden, ſeither aber nichts von ſich hoͤren laſ⸗ 
fen; — 10) aus Gaſchowitz Rybniker, ehemals Natiborer Kreiſes Simon Blahut, welcher 
im Jahre 1813 zu den Huſaren ausgehoben worden, und ſeitdem nichts von ſich hoͤren laſſen; 
— 11) aus Zawada Ratiborer Kreiſes Jacob Krayczi, welcher im Jahre 1806 zum Militgir 
ausgehoben worden, und ſeither nichts von ſich hoͤren laſſen; — 12) aus Warmunthau Cosler - 
Kreiſes Anton Schindellek, welcher zur Landwehr ausgehoben worden, und ſeitdem nichts 
von ſich hoͤren laſſen; — 43) aus Autiſchkau Cosler Kreiſes a) Sylveſter Schuſter, b) Jo⸗ 
hann Lamla, ch Chriſtoph Brylka, d), Dominicus Zolondek, e) Peter Mayßner, 
4) Franz Jenczmionka, welche ſaͤmmtlich im Jahre 1813 zum Militair ausgehoben worden, 
und ſeither nichts haben von ſich hoͤren laſſen; g) Jacob Scziasny, welcher im ehemali⸗ 
gen Buͤntingſchen Cuiraſſier-Regimente Unter-Offizier geweſen, und um das Jahr 1804 von 
demſelben deſertirt iſt. Behufs ihrer in Antrag gebrachten Todeserklaͤrung hierdurch dergeſtalt 
öffentlich vorgeladen, daß dieſelben, oder Falls fie nicht mehr am Leben ſeyn ſollten, deren 
etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer, ſich binnen neun Monaten, und zwar 
laͤngſtens in Termino praejudiciali den 15ten Juny 1823 Vormittags um 10 Uhr 
in der hieſigen Gerichts - Amts Kanzlei, entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich, oder durch einen 
mit gerichtlichen Zeugniſſen von ihrem Leben und Aufenthalt verſehenen Bevollmaͤchtigten ohn⸗ 
fehlbar melden, im Fall ihres Ausbleibens aber gewaͤrtig ſeyn ſollen, daß auf ihre Todeserklaͤ⸗ 
rung nach Vorſchrift der Geſetze erkannt, und ihr zuruͤckgelaſſenes Vermoͤgen ihren naͤchſten ſich 
legitimirenden Erben wird zuerkannt werden. Ratibor den 7. Auguſt 1822. 
f Herzogliches Gericht der Guͤther des ſaͤculariſirten Jungfrauen⸗Stifts. 


e eee ee Der zu Ober- Wiſſoka belegene, der Marianna vereh- 
lichten Gursky gehörige Kretſcham, beſtehend in einem Wohngebaͤude, Stallung und Scheuer, 
und dazu gehörige gleich hinter dem Kretſcham belegene Acker von circa 48 Scheffel Breslauer 
Maas Ausſaat, ſoll auf den Antrag des Vorbeſitzers wegen ruͤckſtaͤndiger Kaufgelder nothwen⸗ 
dig ſubhaſtirt werden, und es ſteht der Bietungs Termin den zten Auguſt, 2ten Septem⸗ 
ber c., peremtoriſch aber den 4ten October in der Gerichts-Amts⸗Kanzley zu Schloß 
Wiſſoka an. Beſitz⸗ und Zahlungsfähige werden daher aufgefordert in dieſen Terminen 
zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben, und hat der Meiſt⸗ und Beſtbietende lden Zuſchlag zu 
gewaͤrtigen. Die auf 466 Rthlr. 20 Sgr. ausgefallene Taxe dieſer Kretſcham-Poſſeſſion kann 
in hieſiger Gerichts-Kanzelley eingeſehen werden. Krappitz den 16ten Juny 1822. 2 — 

b ’ Das Major von Thun Wiſſokaer Gerichts-Amt. 
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([(edictal⸗Citation.) Auf Antrag der Johanna Popowietz geborne Bundzik aus 
Klodnitz Coſeler Kreiſes in Oberſchleſien wird ihr Ehemann der Nicolaus Popowietz aus den 
Kayſerlich Oeſterreichiſchen Staaten gebuͤrtig, welcher theils als Knecht auf dem Freyguthe 
Kuznitzka, und dem Guthsbeſitzer Hergezell gedient, theils als Tageloͤhner gelebt und zu 
Peter-Paul 1812 ſich heimlich entfernt, und ſeine Richtung in die Gegend von Tarnowitz ge⸗ 
nommen haben ſoll, von feinem Leben und Aufenthalt aber keine weitere Nachricht gegeben, fo 
wie feine etwanigen unbekannten Erben und Erbnehmer hierdurch dergeſtalt oͤffentlich vorgela- 
den: daß ſich derſelbe iunerhalb 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den Aten Juny 1823 
fruͤh 9 Uhr hier Orts in Ober-Glogau vor dem unterzeichneten Gericht anberaumten Termin- 
entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und weitere Anweiſung bey feinem Außenbleiben 
aber zu gewaͤrtigen hat: daß er für todt erklaͤrt und feiner Ehegattin die anderweitige Verehe 
lichung freigeſtellt werden wird. Oberglogau den zoten Auguſt 1822. g 
Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Coſel. 
(Subhaſtation.) Dem Publiko wird hierdurch bekannt gemacht, daß das sub No. 63 
zu Safrau Coſeler Kreiſes belegene Freigut — Skibowietz genannt — welches der im vork⸗ 
gen Jahre verfiorbene Elgenthuͤmer, Ober-Amtmann Geller, laut feines Kauf- Contracts 
vom zıflen July 1819 für 6300 Rthlr. Courant erkauft hatte, und welches mit Einſchluß des 
ſehr bedeutend vermehrten Wirthſchafts Inventarſtums dermalen Bebufs der Subhaſtation 
auf 6658 Rthlr. 5 Sgr. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, auf den Antrag der Vormund⸗ 
ſchaft über die Ober-Amtmann Gillerſchen Muͤndel im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
biedurch oͤffentlich feilgeboten wird, wozu Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhlge in den drei Ter⸗ 
minen, den ıflen July, den aten September und 4ten November 1822, von 
welchen der letzte peremtoriſch iſt, auf unſere hieſige Gerichts, Kanzelley zur Abgabe ihres 
Gebots eingeladen werden, und hat der Meiſt- und Beſtbietende bei hinzutretender Genehmi⸗ 
gung der Erben und der obervormundſchaftlichen Behörde, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
Sakrau den 30. Maͤrz 1822. Gerichts-Amt der Herrſchoft Sakrau Koſeler Kreiſes. 
(Vorladung .) Auf den Antrag der Scholze Gottfried Maͤtzigſchen Beneficial-Erben 
iſt der Liquidations-Prozeß eröffnet, und peremtorie der Termin auf den 18ten September 
0. feſtgeſetzt worden, auf welchen alle an den benannten Nachlaß Anſpruchhabende vorgeladen 
werden, ihre Forderungen zu liquidiren und zu juſtifiztren, widrigenfalls fie aller etwanigen 
Vorrechte fuͤr verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an das, was nach Befriedigung 
der ſich gemeldeten Glaͤubiger uͤbrig bleiben ſollte, verwieſen werden. Zugleich werden alle 
unbekannte Real-Praͤtendenten, insbeſondere die Maria Roſina Hausdorff von Landeshut, 
oder deren Erben, Ceſſionarien oder Pfand⸗Inhaber, welche an das aus dem Conſenſe vom 
zoſten September 1788 für genannte Hausdorff intabulirte 100 Rthlr. Capital Anſpruch haben, 
zu dieſem Termine vorgeladen, mit der Verwarnung, daß Ausbleibende mit ihrem Real-An⸗ 
ſpruche an das Grundſtuͤck praͤcludirt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, das der Mar 
ria Roſina Hausdorff ertheilte Inſtrument amortiſirt und im Hypotheken- Buche gelöfcht wer⸗ 
den wird. Greiffenſtein den ıten July 1822. Re a ö 
5 Reichsgraͤflich Schaffgotſch Greiffenſteiner Gerichts = Amt, 
(Edictal⸗Citation.) Die bereits ſeit 40 Jahren abweſenden beiden Brüder Johann und Bas 
lentin Oculus von denen der erſtere als Schneiber- der letztere aber als Gerbergefell nach Cracau 
gewandert, keiner ſeit letzteren Ort aber Kunde uͤber ſeinen ferneren Aufenthalt gegeben, werden auf 
den Antrag ihres Bruders des Freiſtellenbeſitzers Wenzel Oculus zu Repten hierdurch nebſt ihren 
unbekannten etwanigen Erben und Erbnehmern öffentlich mit der Aufgabe vorgeladen, binnen längs 
ſtens neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in Lermino den sten May 1823 v. M. ſich bei dem 
unterzeichneten Gerichts-Amte hierorts perſenlich oder ſchriftlich zu melden und die weitere Anz 
weiſung wegen der nach ihrem Vater George Oculus hinterbllebenen zu Repten belegenen Frei⸗ 
ſtelle zu erwarten, widrigenfalls auf die Lodesertlaͤrung und was dem anhaͤngig erkannt wer⸗ 
Den wird. Tarnodoitz in Oberſchleſien den zten July 1822. N N 
. N Das Gerichts ⸗Amt Repten, 
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(Guts⸗Verkauf.) Ein Rittergut in angenehmer und guter Gegend gelegen, 
welches ein bequemes und maſſtves Wohnhaus, gute wirthſchaſts⸗ Gebaͤude, 600 Mor⸗ 
gen Ackerland, hinreichend Wieſewachs, 600 Morgen Sorft, soo Stuck Schaafe, 
30 Stuͤck Rindvieh, gegen 200 Rthlr. Silberzinſen und hinreichende Dienſte hat, ſoll 
veraͤnderungswegen für einige 30,600 Rthlr. verkauft werden. Zäufer erfahren das 
Naͤhere durch Johann Hoffmann, Nicolai» Straße No. 157. ö 

(Guths⸗Verkauf.) Ein Dominium 4 Meilen von Breslau mit einem ſehr ſchoͤnen 
maſſiven Schloſſe und den beſten Wirthſchaftsgebaͤuden verſehen, welches uͤber 300 Scheffel alt 
Maas in jedes der 3 Felder Ausfaat, circa 2700 Morgen gut beſtandenen Forſt und hinlaͤngli⸗ 
ches Wieſewachs hat, 1000 Stuͤck Schaafe und 70 Stuͤck Nindvieh hält, bedeutende Teiche, 
Brauerey-Brennerey und Silberzinſen hat, iſt verönderungswegen für einige 70,000 Rthlr. 
unter billigen Zahlungs-Bedingungen ſogleich zu verkaufen. Das Nähere im Callenbergſchen 
Commiſſions⸗Comptoir Nicolai-Gaſſe zur goldnen Kugel. 5 N 

(Gaſthoͤfe-Verkauf.) Zwei ſehr nahrhafte Gaſthoͤfe 3 und 4 Meilen von Breslau, an 

den belebteſten Hauptſtraßen gelegen, wo bei dem einen nicht unbedeutendes Ackerland, Wieſe⸗ 
wachs, Holz und Brennerey iſt, find veraͤnderungswegen bei einer Anzahlung von 3 bis 
4000 Nthlr. ſogleich zu haben, das Naͤhere im Callenbergſchen Commiſſions⸗Comptoir Nikolai⸗ 
Gaſſe zur goldnen Kugel. ; 25 

1 (Verkaufs⸗ Anzeige.) Ein kleines zwiſchen Breslau und Glogau belegenes Domi⸗ 
nal⸗Guth, welches einen Flaͤchen-Raum von 1000 Morgen hat, worunter 450 Morgen Kle⸗ 
ferwald befindlich find, iſt für einen Preis von einigen 20,000 Rthlr. zu verkaufen. Kauflu⸗ 
ſtige erfahren hieruͤber das Naͤhere am Naſchmarkt No. 1984. bei C. F. Gallitz. 

Gu verkaufen.) Veraͤnderungshalber ſteht ein gutes brauchbares mit allem Zubehoͤr 

verſehenes Billard zu verkaufen in Ohlau beim Coffetier C. Krauſe. 

(Zu verkaufen.) Vier gut eingehetzte Windhunde ſind zu verkaufen beim Dominio 

Wangern Breslauſchen Kreiſes. >= = 

(Anzeige.) Bei dem Dominium Petersdorf, Nimptſchen Kreiſes, find einige hun⸗ 

dert Scheffel alter wie neuer weißer Saamen-Weitzen zu haben. ; 1 . 
Fohlen⸗ und Wagen ⸗ Auction.) Das Dominium Alt-Schliefa, 3 Meilen von 
Breslau auf der Chauſſee nach Strehlen belegen, iſt geſonnen zwei Stuͤck 42 jährige, acht 
Stück 2 jährige und zwei Stuͤck diesjaͤhrige Fohlen, desgleichen einen noch ganz guten vierſitzi⸗ 
gen bedeckten Wagen an den Meiſtbietenden zu verkaufen und ſetzt hierzu einen Termin auf den 
Aten September d. J. Nachmittags um 2 Uhr auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Alt- Schlieſa⸗ 
an, wozu es Kaufiuſtige einladet. Die Fohlen find faͤmmtlich von guten platten Stutten und 
nach Fehlerfreyen Hengſten gefallen. . er 
 DferderAuction) Montag den zten September Nachmittag 5 Uhr werde ich bei 
meinem Gewoͤlbe, Schweidnitzer Straße im Marſtall, ein Paar noch recht brauchbare Wagen⸗ 
pferde verauctioniren. PS, Lerner, Auctions⸗Commiſſarius. 


(Auctions- Anzeige.) Montag den aten dieſes und folgende Tage, werde ich in mei⸗ 
nem Local zur Löwengrube No. 909, ein Lager von Schnittwaaren, Bijouterie wie auch Taſch⸗ 
und Tiſch⸗Uhren, Tuch-Reſte, ſeidne Matratzen, Stepdecken, Meubles aller Art, große 
Spiegel, eiſerne Geld-Caſſen, gegen baare Zahlung in klingendem Preußiſchen Courant ver⸗ 
auctioniren. Br Eduard Pick, Auctions-Commiſſarius. 
Verpachtung.) Das Dominium Koberwitz Breslauer Kreiſes beabſichtiget fein gut 
eingerichtetes und durch ſeine guͤnſtige Lage vortheilhaft zu benutzendes Brau- und Brannt⸗ 
weinurbar nebſt Ausſchank, Termino Weihnachten a. c. meiſtbietend zu verpachten. Pachtlieb⸗ 
haber werden hiermit eingeladen, ſich den arten September d. J. Voͤrmittags beim hieſigen 
Wirthſchafts⸗Amte zur Abgabe ihrer Gebote einzufinden und kann derjenige, welcher die an⸗ 
nehmlichſten Bedingungen macht, ſich des Zuſchlags verſichert halten. Koberwitz den abten 
Auguſt 1822. b 5 a 9 A 


ne Nr 


(Offen werdende Milchpacht.) Zu Michaely wird die Milchpacht bei dem 
Dominio Oswitz offen. Cautionsfaͤhige und friedliebende Pachtluſtige koͤnnen ſich von 
heut an bei dem daſigen Wirthſchafts-Amt melden. f 

(Kunſt- Anzeige.) Die Adreſſe eines ſehr geuͤbten Portraitmaler f 
lich trifft, und Kußerſt billig iſt, ertheilt = 2 E gr Lachmann Aich 

N Reuſche Gaſſe, No. 143. im Seilerhofe. 

(Avertissem en t.) Bekanntlich hat der Königl. Assistenz-Rath Herr Vater 
seit einigen Jahren wieder angefangen, Supplemente zu seinem so beliebten Wer- 
ke, dem Repertorio der preuls. etc. Verfassung, herauszugeben. Das erstere 
dieser spätern Supplemente: über die heutige Gränze der Gültigkeit 
des Sachsenrechts und der Verjährung inSchlesien kam e 
se 1818, das leztere; über die Zählgelder in Schlesien im Jahre 
1820, heraus, und sind von beiden Piecen noch Exemplare in der unterzeich. 
neten Buchhandlung zu haben. Jezt ist das siebente Supplement unter dem 
Titel: Die Geseze des preu/s. Staats gegen die eigenmächtige 
Auswanderung seiner Staatsbürger uberhaupt und RR EN 
dere derjenigen, welche zum Dienste im stehenden Krieos 
heere bestimmt sind, und hin und wieder noch Cann 
genannt werden, nebst einem kurzen Commentare darüber 
als ein Handduch für alleBehörden und Anwälde, welche a 
dieser Materie zu thun haben; erschienen, und für Einen Rthlr. Cou- 
rant broschirt in einem farbigen Umschlage mit weilsem Schnitte in gedach- 
ter Handluug zu haben. £ 

Der blofse Name des Herrn Verfassers bürgt auch für das Reichhaltige 
und Gründliche dieser Schrift. Breslau den 30. August 1822. 

. 2 Joh. Fr. Korn der ältere 
2 am grolsen Ringe. 
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In der Buchhandlung von Joſef Max und Komp. in Breslau (Pa ö 
Sonne) iſt ſo eben erſchienen und zu haben: 5 a * (Parabeplatz goldene 
5 Evangeliſche Chriſtenlehre 
x len mit und NAM 
den Haupt ſtuͤcken des Katechismus 
a fuͤr den ö 
Schul- und Konfirmanden⸗ Unterricht 
von 
Chriſt. Fried. Handel ö 
Koͤnigl. Superintendenten des aten Oberſchleſiſchen Sprengels und evangel, Pfarrer in Neiſſe 
in 8. 65 Bogen. Breslau, Joſef Max und Komp. Preis 3 Ggr. Courant, in Parthien 1 
x zu 30 Eremplaven-3 Rthlr. 8 Ggr. Courant. 
Der Herr Verfaſſer bemerkt hierüber folgendes: — 5 Er 
Den erſten Gedanken an ein Buch, wie das, welches unter obigem Titel erſcheinen ſoll 
veranlaßte, die von dem hohen Departemente des Kultus unterm 17ten Juni 1812 erlaffene 
Verfügung, nach welcher kuͤnftig der Katechismus Luthers ein auf die einzelnen Stucke deſſel⸗ 
ben ſich beziehendes Spruch- und Liederversbuch beigefügt werden ſollte. Es haben damals 
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vielleicht die meiſten evangeliſchen Geiſtlichen Schleſiens Beiträge dazu geliefert; aber bis jetzt 
iſt ein ſolches Buch nicht zu Stande gekommen, fo ſehr auch, insbeſondere fuͤr Elementar⸗ 
Schullehrer und Schuͤler daſſelbe einem dringenden Beduͤrfniß abgeholfen haben wuͤrde. Der 
Verfaſſer obiger Chriſtenlehre hat den Gedanken daran ſeit jener Zeit feſt gehalten, ſich je⸗ 
doch bald überzeugt, daß eine bloße Spruch und Lieder⸗Vers⸗Sammlung dem Zweck nicht 
ganz entfpreche, vielmehr Fingerzeige zur Erklärung der Hauptſtͤcke und zur Anwendung der 
Sprüche dabei weſentliches Erforderniß ſeyen und fo. fuchte er in feiner Schrift Beides mit ein⸗ 
ander zu vereinigen und glaubt nun Lehrenden und Lernenden ja ſelbſt ſeinen jüngern Amts⸗ 
Bruͤdern zum Konſirmanden⸗unterricht ein Buch anzubieten, das einem lange gefühlten Beduͤrf⸗ 
niß einigermaßen abhilft. Es folgt Schritt vor Schritt den Hauptſtuͤcken des Katechismus, 
die erklaͤrenden Fingerzeige ſind hinter jedem Stuͤck des Katechismus als in eignen Nummern 
fortlaufende Paragraphen beigefuͤgt, hinter welchen ſodann unmittelbar die Bibelſpruͤche und 
Liederverſe ſolgen; viele der letztern find aus alten Kernliedern gewaͤhlt und meiſt unveraͤn⸗ 
dert beibehalten. Moͤglichſte Kuͤrze, um das Buch nicht zu theuer zu machen, mit moͤglichſter 
Vollſtaͤndigkeit zu einen, mußte hier ſtets Geſichtspunkt ſeyn. Doch ſcheint dem Verfaſſer die 
letztere ſo weit erreicht, daß wohl kaum irgendwo auch nur die woͤrtlich abgedruckten Spruͤche 

‚ alle dürften auswendig gelernt werden, vielmehr von Seiten des Lehrenden eine den. Faͤhigkei⸗ 
ten der Kinder angemeſſene Auswahl zu treffen nothwendig ſeyn wird. an ; 
Voran ſteht uͤbrigens eine Einleitung, die zur Vollſtaͤndigkeit des Ganzen als ein Reli⸗ 
gions⸗ Lehrbuch erforderlich ſchien. Bei dem vierten Hauptſtuͤck iſt eine Erneuerung des 
Taufbundes fo wie beim fünften das allgemeine Beichtgebet aufgenommen. Zum Schluß 
ſind Morgen, Tiſch-, Abend- und Schulgebete beigefuͤgt. - 


(Bekanntmachung.) Da ich die. Beſitzung des verſtorbenen Conſumtions⸗Steuer⸗ 
Einnehmer Gahl zu Auras von deſſen hinterlaſſenen Wittwe, der jetzt verehlichten Frau 
Raths ⸗Secretair Staroſta, in Pacht übernommen habe; fo beehre ich mich allen den reſpecti⸗ 
ven Herrſchaften, und Herru Kaufleuten denen der verſtorbene früher ihre Speditions -Ge⸗ 
ſchaͤfte hieſelbſt betrieben hat, mich hiermit ergebenſt zu empfehlen, mit der Bitte auch mir die⸗ 
ſes Vertrauen zu ſchenken, und mich mit denſelben Aufträgen zu beehrem, wobei ich verſichere, 
mich dieſem Geſchaͤfte mit aller Sorgfalt und puͤnktlicher Erfüllung der mir uͤbertragenen Auf⸗ 
traͤge zu unterziehen. Auras den zoten Auguſt 1822. f Hoferichter. 

(Anzeige.) Moritz Fraͤnckel, Strumpfwaaren-Fabrikant aus Liegnitz empfiehlt ſich 
zu bevorſtehendem Maria Geb. Markt, mit einem wohl aſſortirten Lager aller Gattungen woll⸗ 
nen und baumwollnen Strumpfwaaren, desgleichen mit weißen und couleurten, wollenen und 
baumwollenen engliſchen Strickgarnen in allen Nummern; und außerdem noch mit weißer 
Vigogne⸗ Strickwolle und Vigogne-Dames⸗Struͤmpfe. Sein Stand iſt auf dem Naſchmarkt 
vor der Thuͤre des Kaufmann Herrn Knie. i Zahn \ 


J. J. Roͤßinger aus Dresden g „. 9 
empfiehlt ſich wieder mit ſeinen ſchon bekannten Stickereien beſtehend in Kleidern; Ueberroͤcken 
und Hauben, Fraiſen, Kragen; auch habt derſelbe diesmal fertige Vorhemdchen und Buſen⸗Krau⸗ 
ſen fuͤr Herren u. ſ. w. mitgebracht. Sein Logis iſt im goldnen Baum am Ringe, eine Stiege 


in No. X. ö 
RR . C. F. W. Patz i g aus Berlin 
* a in ſeiner Bude am Naſchmarkt 5 
empfiehlt ſich zu dieſem Markt mit einem aſſortirten Lager moderner Schnittwaaren „fremder 
und eigner Fabrick, von bekannter Guͤte, zu den billigſten aber beſtimmten Preifen. ö 
. C. M. Luz aus Berlin i 
a in ſeiner Bude am Naſchmarkt EB 
enspfich!t ſich zu dieſem Markt mit den neueſten Petinet-Waaren eigner Fab 
Gace de Paris, Krepp⸗Floren und wehren dergleichen Artickeln zu den billigſt 


rik, ſo wie mit 
en wreiſen. 


7 8 E . ’ 9 
Anzeige.) Unterzeichnete empfehlen ſich zu dieſeml Maria Geburt Ma ret mit 
ihren wohl aſſortirten Lager, von baumwollenen, wollenen, florettſeidenen, ſeidenen und zwir⸗ 
nenen Strumpfwaaren; baumwollenen glatten und wattirten Herren- und Damen- Beinklei⸗ 
dern; wollenen Herren- und Damen- Jacken; wollene Patent- Damen: Röcde; Hamburger 
wollne und engliſche Patent-Strick-Naͤh⸗ und Zeichen: Garnen, und noch mit allen nur möge 
lichen Gattungen ledernen Handſthuhen. So wie immer, verſprechen ſie auch dieſesmal, bei 
einer prompten und reellen Bedienung, die moͤglichſt billigſten Preiſe und bitten um recht zahl⸗ 
reichen Zuſpruch. Ihr Stand iſt der gewöhnliche: in einer Baude, an der Oder- und Nico⸗ 
laigaſſen⸗Fcke auf dem Naſchmarkt. J. H. Haafe Sohn & Comp. aus Potsdam. 
0 eee eee eee rr INN, 
Avertiſſement. i 

Allen reſp. Kennern und Liebhabern empfehlen wir uns mit geſchmackvollen ſortirten 
optiſchen Inſtrumenten, beſonders ſehr guten Conſervationsbrillen, welche nach Kunſt re⸗ 
gelmaͤßig verfertigt, fo wie auch mit der neu erfundenen Art Cylinder geſchliffenen Glaͤ⸗ 
ſern mit acht Ecken verfertiget, und ſowohl fuͤr Kurzſichtige als auch fuͤr ſolche Augen, 
die nicht in der Naͤhe, ſondern nur in der Ferne ſcharf ſehen, von vorzuͤglichem Nutzen 
ind. 8 5 
; Diejenige Brille, welche deu Augen, je nachdem fie befchaffen find, am angemeſſen⸗ 
ſten und wohlthaͤtigſten iſt, wird ſogleich nach den Regeln von uns beſtimmt, ſobald wir 
nur die Augen mit unfern mathematifchen Augenmeſſern gemeſſen haben. 

Ferner ſind zu haben aſtronomiſche Teleskope, kleine und große achromatiſche Per⸗ 
ſpective mit zwei- und dreifachem Objectiv, welche die Sonnenſtrahlen verwerfen, Miz 
croscope compoſita, wie auch Microscope ſolora, welche mehrere 1000 mal. vergrößern; 
Camera obſcura, wo man einen großen Gegenſtand auf einen Viertel-Bogen aufnehmen 
kann; Camera clara, wo Brenn- und Hohlfpiegel, mit welchen man viele Experimente 
durch die Sonne machen kann; Cones und Prismata; verfchiedene Laterna⸗Magika's, 
welche kleine auf Glas gemalte Figuren in Lebensgroͤße an der Wand praͤſentiren. Auch 
repariren wir alle ſchadhafte optiſche Waaren um einen billigen Preis. Wir bitten um 
geneigten Zuſpruch, und verſprechen die reelſie Bedienung und billige Behandlung. 

Unſere Bude ſteht auf dem Naſchmarkt am Hoffmannſchen Kaffeehaus. 

’ S. Joſeph & Comp, Optici, aus Groitzſch bei Leipzig. 
eee eee eee eee u 
(Anzeige.) Herr A. Heſſe aus Dresden empfiehlt ſich mit feiner Stickerey eigner Fa⸗ 
brick, beſtehend in Kleidern, Kragen, Hauben und mehrern Kleinigkeiten. Sein Stand iſt 
auf dem Naſch-Markt dem Kaufmann Weigelſchen Haufe gegenüber, 2 

(Meubles ⸗Anzeige.) Auf der Sand- oder Mahlergaſſe am Sandthore No. 1585, 
find von allen Arten moderner Meubles, als Secretaͤre, Schraͤnke, Bettſtellen, Sopha, Stuͤhle, 
Spiegel, u. f w. um die billigſten Preiſe zu verkaufen bei dem Tifchlermeifter Diederich. 
Anzeige.) Hohen Herrfchaften und einem geehrten Publikum empfiehlt ſich Unterzeich⸗ 
neter hierdurch als Commiſſions⸗Agent ganz ergebenſt, und bittet bei Guͤther-Kaͤufen 
und Verkaufen, Pachten, Verpachtungen, ihn guͤtigſt zu beehren. Eine 32jährige Landwirth— 
ſchaftliche Praxis, in der ich als Beamter, Wächter bedeutender Guͤther und Guthsbeſitzer, der 
Oekonomie vorgeſtanden, und die in dieſer Zeit gemachten Erfahrungen und erworbenen Einſich⸗ 
ten laſſen mich auf das Zutrauen eines reſpectiven Publikums hoffen, welches Vertrauen ich 
durch eine reelle Handlungsweiſe noch mehr zu verdienen, mich beſtreben werde. ; 

Liegnitz, den 29. Aug. 1822, Heinrich Ruprecht, Oekonom und Commiſſions⸗Agent, 

Ä 5 wohnhaft vor dem Heynauer Thor im ehemal. Franziskaner Kloſter, 

Auch mache ich zugleich bekannt, daß bei mir Unterzeichneten Anſchlaͤge und Nachweiſun⸗ 
gen von verſchiedenen Dominien, Freiguͤthern, auch kleinen Bauerguͤthern, Brau- und Bren⸗ 
nereien, Kretſchams und Freiſtellen zu erfahren. 3 Ken 

Liegnitz, den 29. Auguſt 1822. H. Ruprecht, Commiſſions⸗Agent. 
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(Anzeige.) Der Spitzen-Fabrikant Wiener aus Schneeberg und Schimmelpfennig 
aus Dresden in Compagnie, empfehlen ſich dieſe Meſſe mit ihrem Waaren⸗Lager, beſtehend in 
Spitzen, neuen Deffeins zu beliebigen Preiſen, auch führen fie franzoͤſiſche Spitzen, Patiſer 

e 8 „ dergleichen Flor-Kappen. Ihr Stand iſt von der Schmiedebkuͤcke die 
dritte Bude. 2 i i >. IE 

(Anzeige.) Nachdem ich mich entſchloſſen habe, mein anfehnliches Waarenlager von allen 

Sorten Zeichnen⸗, Poſt⸗, auch Bafeler Velin⸗, Druck⸗, desgl. Schreib-, Pak⸗ und bunte 
Papiere, Hamburger Federpoſen, Bleiſtifte, Lioner Borſten-Pinſel, und uͤbrige Schreib- und 
Zeichnen» Materialien zu verkleinern: fo biete ich ſolches zu billigſten Preiſen an, und verſpreche 
die reclfte Bedienung. 3 S. E. Heyner, am Ringe in N. 314. 
a (Anzeige.) Sehr ſchoͤnen geraͤucherten Lachs, habe ſo eben erhalten und erlaſſe ſel⸗ 
ben in Scheidten zu aͤußerſt billigſtem Preiſe. Breslau den zoſten Auguſt 1822. 8 
F. W. Schilling, im letzten Viertel der Schmiedebruͤcke der Koͤnigl. Bank gegenuͤber. 

(Anzeige.) Da es die Witterung vergangene Mittwoch nicht erlaubte, mein Gaͤrtchen 

nebſt Balkon zu illuminiren, fo werde ich heute Montag den zten September dieſes veranſtal⸗ 
ten unter Verſprechung der prompteſten Aufwartung von Speiſen und Getraͤnken. um ges 
neigten Zuſpruch bittet Eger, Coffetier in Hoͤffchen. 

(Anzeige.) Das beliebte Stonsdorfer Bier iſt wiederum gut und aͤcht zu haben „bei 
J. G. Habelt auf dem Neumarkt zur blühenden Aloe, 

(Anerbieten.) Ein Mann von 35 Jahren, der im Militair gedient, eine ſehr gute Hand 
ſchreibt, und Schulkenntniſſe beſitzt, wuͤnſcht als Buchhalter in einem Gaſthoſe, Privat⸗Se⸗ 
kretair, oder in irgend einem aͤhnlichen Fache, gegen ein billiges Honorar, vorzuͤglich aber einer 
guten Behandlung, in- ober außerhalb Breslau ein Unterkommen zu finden. Naͤhere Nachricht 

ertheilt das Callenbergſche Commiſſions-Comptoir, Nikolaiſtraße No. 354. Auswärtige 
Briefe werden portofrei erbeten. Breslau, den 31. Auguſt 1822. 0 
(Compagnon⸗Geſuch.) Man ſucht zu einer anſehnlichen, in jeder Art ganz vorzuͤg⸗ 
lich vortheilhaften Dominlal-Pacht in einer angenehmen und fruchtbaren Gegend Schleſiens, 
unter gewiß ſehr annehmbaren Bedingungen und mit unbedeutender Einzahlung einen Compag⸗ 
non. Das Nähere hieruͤber in Breslau im goldenen Löwen am Schweidnitzer-Anger bei 
85 i Carl Girnt, 

(Dienſtgeſuch.) Männliche und weibliche Dienſtboten mit ſehr guten Zeugniſſen ver 
ſehen, ſuchen ein Unterkommen und koͤnnen von Unterzeichneter nachgewieſen werden. Dieſelbe 
bittet gehorſamſt um geneigten Zuſpruch und verſichert jede Herrſchaft bald aufs beſte zu vers 

ſorgen. 5 R. Wiesner, Vermietherin, n 8 
x auf der Ohlauergaſſe in der-Löwerrgrube, im Hofe, eine Stiege hoch. 

Zu vermiethen) iſt auf der Nicolai-Gaſſe im gruͤnen Löwen eine Wohnung ' von zwei 
Stuben nebſt Kammer, zu Michaelis oder auch bald zu beziehen. Set 
Zu vermiethen.) Eine geräumige Wohnung von 5 Piecen, nebſt Domefifen- Stuben 
und Küche bald oder zu Michaelis zu beziehen im erſten Stock am Ringe belegen, weiſet nach 
der Agent Wiesner im König Salomon vor dem Sandthor, 3 Stiegen hoch. Fe 

(Zu vermiethen.) Am Ringe in No 381. iſt im rſten Stock eine Stube als Abſteige-Quar⸗ 

tier oder auch während des Jahrmarkts zu vermiethen. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer daſelbſt. 

Zu vermiethen) find vor dem Nicolal⸗Thore, auf der aͤußern Prommenade, in dem 
neu gebauten Haufe zur Eiche genannt, 2 Wohnungen, jede zu 3 heizbaren Stuben, ver⸗ 
ſchloßnem Vorſaal, nebſt Kuchel, Keller und Vodengelaß auf Michaelis zu beziehen. 

(Zu sermiethen) und zu Michaelis zu beziehen iſt in der Nähe des Rathhauſes eine 
vorzuͤglich ſehr bequem eingerichtete Wohnung. Das Nähere ſagt der Agent Hr. Muller auf 

der Windgaſſe. an 725 8 


——————— we.g: 5 . 
Wee Jeitung ericheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnaberds, im Verfage der 


wüdelm Gottlieb Ro vu ſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Königl. Poſtäntern zu bäken 
i 8 Redacteur: Profeffor Rhode. 3 | 


